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Jus Aus tu M Zamtlieu » nnkt
Lhurchill Mische« Lhamberlnln. dm Exponenten der Plutvlrntie . und Bevin, dem Rann der revolutionären

Arbeitermniien - Starke Risse im Snnern der „Festung England"

Von unserem krükeren I-oncloner Vertreter vr . Paul Graf Toggenbuzg

Stockholm, 15. Juli .
Es gibt immer noch erhebliche Widerstände , die Churchill

auf seinem Amoklauf um die Diktatur in England entgegen -
stehen. Es ist auf der einen Seite das tief verwurzelte Miß -
trauen , das das konservative Hauptquartier dem
Hasardeur Churchill entgegenbringt , das den jahrhunderte -
alten Machtanspruch ihrer Reichsführung bereits zum Spiel -
emsatz gebrcht hat , und es ist auf der anderen Seite der rasch
wachsende Machtwille der Labourparty bezw. der
Gewerkschaften .

Was den ersteren Widerstand betrifft , so hat er sich um die
Frage gruppiert :

soll Chamberlai » die Regierung verlassen
und damit die in diesem Augenblick äußerst riskante Frage
um die Nachfolgeschaft der Parteiführung auf -
reißen ? Churchill hätte dem alten Chamberlain , der heute
so ziemlich von allen Parteien einschließlich der Konservativen
als lästige Erinnerung an die Tragödie der Mißgriffe und
Fehler der Vorkriegszeit empfunden wird , sicherlich schon
einen Fußtritt gegeben , wenn er damit nicht einen Stein ins
Rollen zu bringen fürchtet , der eine ganze Lawine aus -
lösen kann . Denn dieser „überholte " Chamberlain hat immer -
hin noch eine allerdings unfreiwillige Bedeutung für die
Konservativen . Er ist mit seinem Anhang ihr letztes
Gegengewicht im Kabinett Churchill gegen die rasch
zunehmende innenpolitische Radikalisie -
rung . Er ist gewissermaßen der nur mehr lose sitzende
Riegel am bereits aufgerichteten Staudamm der Torys und
der „Ruliug Claß " gegen die mächtig andrängende Flut der .
stetig hemmungsloseren Entwicklung des Machtbegehrens öer
Linken . Für den Augenblick zögert ohne Zweifel auch Chur -
chill , diesen brüchigen Riegel herauszuziehen und damit dem
revolutionären Einbruch in die Hochburg der Landesführung
freien Lauf ' zu lassen.

Die Konservativen wissen aber , daß Churchill sich dabei
allein nur von der noch nicht geklärten Frage bestimmen las-
sen wird , ob « in Mittreiben mit diesen oder aber ein Eni -
gegenstemmen gegen diese zügellosen Instinkte der englischen
Massen ihm mehr Aussicht bietet , seinen Hindernislauf auf
der Bahn „Krieg bis zum äußersten " fortsetzen zu können .
Obwohl Churchill formell immer noch der konservativen
Partei angehört , weiß die Parteiführung natürlich ganz
genan , daß dieser von ihreinstso verachteteAben -
teurer größtes Mißtrauen verdient und in sei -
nem schrankenlos gewordenen Ehrgeiz hart bedrängt von
dem riesig anwachsenden Trümmerhaufen seiner Politik und
Strategie keinerlei Rücksichten mehr kennt . Sie wissen, daß
Churchill , wenn er damit nur sich selbst und die krankhafte
Fata Morgana „seines Sieges " noch für einige Zeit retten

Bem StaatWtttag zum imtftnoltn Zmuertag
Bg. Genf , 15. Juli . Der 14 . Juli der sonst in Frankreich

als nationaler Feiertag in Saus und Braus gefeiert wurde ,
ist gestern als Nationaltrauertag im ganzen Lande begangen
worden . In Vichy fand unter Teilnahme der gesamten
neuen Regierung mit Marschall Petain an der Spitze ein
Trauergottesdienst statt zum Gedächtnis der gefallenen fran -
zösischen Soldaten beider Kriege . Es wurde keine Festrede
gehalten auf die „Republic Francaise " . denn das Wort
„Republik " ist offiziell gestrichen . Es gibt nur noch den
französischen Staat und anstelle des republikanischen Präsi -
denten den Staatschef .

I « Zusammenarbeit zwischen den maßgebenden militiiri -
fchen Stellen und dem Innenministerium hat die nationale
Sicherheitspolizei am 14. Jnli in Bichy eine Aktion unter -
»omme« , die als erster Reinignugsprozeh bezeichnet werden
kann. Man gibt dazu offiziell bekannt: Eine Anzahl ver -
dächtiger Persönlichkeiten , dieselben, die man allzu häufig
in Paris in den Wandelgängen der Kammer nnd in den
Vorzimmer « aller Minister bemerkte, sind aufgefordert wor -
de« , «nverzüglich die Stadt «ad das Departement zn ver-
lassen.

Eine Maßnahme , die alle Sportkreise interessiert ist
von Minister Bbarnegaray getrosse« worden : Er hat in
Krankreich den Profe ssionalsport ansgehoben. Es
wird künftig in allen Sportzweige » mit Ausnahme des Rad-
fahrens nur noch Amateursport i « Frankreich
gebe».

Kapstadt Wirt verdunkelt
Stockholm, 15. Juli . Südafrika hält , wie „Astonbladet"

ans London meldet, znr Zeit Lnftschntzübungen ab . Kapstadt
soll teilweise bereits verdunkelt sei » . In diesem Zusammen -
hang heißt es , es handle sich bei der Verdunkelung nicht nm
eine vorübergehende Maßnahme , sonder« um eine , die sür
die Zukunft ans Sicherheitsgründe » aufrecht zu erhalte » «ei.
Teilweise sollen Franen nnd Kinder schon aus Kapstadt
evakuiert worden sein.

kann , keine Sekunde zögern würde , auch den letzten Lauf -
graben der Tory - Hochburg zu opfern , und über
die niedergelassene Zugbrücke selbst die englischen Massen
hineinzuführen zur Plünderung und Niederreißung jener
jahrhundertealten Privilegienhortung der englischen Führer -
fchicht, der er , Winston Churchill , aus dem Hause der Marl -
borongh , alles verdankt . Die Torys wissen genau , daß

Churchill heute schon vor dem Spiegel die Rolle ei»es
Renegaten einstudiert.

In den Londoner Clubs von Pall Mall und St . James
Street knistert nnd raunt die Furcht vor kommenden Dingen .
Die immer noch tadellos funktionierende Riesenmaschine der
konservativen Machtverwurzelung im Reiche registriert aus
taufenden draußen im Lande aufgestellten Mikrophonen die
sich mehrenden Anzeichen der Erschütterung . Wird es zum
Erdbeben kommen ? Die Nachrichtenstellen melden die lang -
sam , aber stetig wachsende Erkenntnis in den Volksmassen ,
insbesondere unter den Arbeitern , aber auch draußen aus
dem Lande , daß dieser von ihrer Führerschicht ausgelöste
Krieg allmählich einen Sinn für sie , die kleinen Leute von
gestern , bekommen könnte , nämlich

die Eroberung Englands durch sie. die «»bekannte«
Millionen von gestern.

■ ■ - . (Sotrtf ?un # ft«he Belle 2)

Immer wieder Kampfflieger gegen
England

Oer heutige Wehimachisbericht
Berli « , 15. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht

gib 1 ftpffinni :
Kampsfliegerverbände griffe« im Z«ge der bewaffnete«

Ausr»aruug uoer i»em Kanal o ^ ltijcye v>eteiiz»ge an uns ver-
senkten drei Handelsschiffe mit insgesamt 17000BRT .
Ein Zerstörer , ei « Hilfskreuzer a » d 4 weitere
Handelsschiffe wurde« d«rch Bombentresser schwer be-
schädigt und znm Teil in Bra «d gesetzt. Es kam wiederholt
zn Luftkämpfe » zwischen deutschen und britischen Jagd -
verbänden , i» dere» Verlauf 4 britische Jäger vom Muster
Hnricane u» d 2 eigene Flngzenge abgeschossen wurden.

Im Laufe der Nacht znm 15 . 7. griffen unsere Kampf»
flngzenge Hasenanlage » , Flugplätze n «d Werke der Rüstungs¬
industrie i« Südengland an. Die Wirknng der Vombenan -
griffe war an alle « Ziele « durch Brände und starke Ex-
plosionen , vor allem i« Faversham , weithin sichtbar.

Britische Flugzeuge warfe « a«ch i« der Nacht zum 15 . 7.
i« Nord - uud Westdeutschland wahllos Bomben ab . Der ent-
standene Sachschaden ist «ubede «te »d. Durch Flakartillerie
wurde « zwei britische Flugzengc , durch Nachtjäger ei« Flug »
zeug abgeschossen .

Lhurchill wik London zum Kriegsschauplatz machen
.Krieg bis zum letzten Dorf und bis zum letzten Haus , bis zum Winter und bis über 1942 hinaus !"

Tg . Stockholm . 15. Juli . Die Rede , die gestern abend
Churchill über den Rundfunk hielt und in der er der
ganzen Welt , wie die englische Presse erklärt , eiskalt die
ganze Tragweite der Gefahr beim Namen nennt , verfolgt
wie alle diese letzten Churchill -Reden am Vorabend des un -
gewissen Morgen zwei Absichten: einmal das englische Volk
zu weiterer Widerstandsentschlossenheit aufzurufen, ' auf der
anderen Seite durch eine möglichst eindrucksvolle Schilde -
rung der bevorstehenden Gefahr die amerikanische Hilfe zu
mobilisieren . Weniger beabsichtigt, dafür um so klarer war
das Eingeständnis Churchills , daß England nicht die geringste
Ahnung darüber hat , wie . wann und wo die Entscheidung
erzwungen werden wird , d . h . , daß die Gegner Englands ,
allein die Initiative in der Hand halten und die Stunde
bestimmen . Viel Neues brachte die Churchill - Rede nicht, es
sei denn die ermunternde Ankündigung für das englische
Volk , daß er , Churchill , „größter Stratege der britischen Ge -
schichte und Diktator " der in der „Festung " England ein -
geschlossenen 40 Millionen - Besatzung beschlossen habe , nicht
nur diese Festung Dorf für Dorf und Stadt für
Stadt zu verteidigen , sondern auch London zum
Schlachtfeld zu machen.

„Lieber soll London in Asche und Rui «e» versinke»,
als daß es versklavt wird "

, ist die rosige Aussicht, die Chur -
chill den 8 Millionen Londonern verspricht . Zunächst bemüht
sich Churchill unter Bezugnahme auf den gestrigen französi -
schen Nationalfeiertag mit heimtückischen Phrasen die briti -
sche Bluttat an dem ehemaligen Bundesgenossen zu entschul-
digen . Die britische Flotte habe die „menschliche Pflicht " ge-
habt , die französischen Schlachtschiffe außer Gefecht zu fetzen ,
da diese nicht nur Englands , sondern auch Amerikas Sicher -
heit gefährdet hätten , wenn sie in deutsche Hand gefallen
wären . England hätte deshalb keine Wahl gehabt , sondern
nur die „peinliche Pflicht " . Obwohl es noch verschiedene
französische Kreuzer und auch das französische Schlachtschiff
„Jeanne d 'Arc " in amerikanischen Häfen gebe , könnte diese
peinliche Pflicht als erfüllt angesehen werden . Und um mit
weiterer Beharrlichkeit einen Strich unter die Rechnung zu
ziehen , die für alle Zeit die Ehre der britischen Flotte zer -
fetzt hat , meinte Churchill : Was uns betrifft , so ist dieses
melancholische Geschehen gegenüber Frankreich abgeschlossen.
In der Zukunft wird England sein Verhältnis zu Frank -
reich, jenem Frankreich , dessen Seele noch ungebrochen sei ,
zuwenden . Mit Wehmut gedachte Churchill der Paraden und
Feierlichkeiten , die er gestern vor einem Jahr an dem fran -
zösischen Nationalfeiertag als Ehrengast der französischen Re -
gierung miterlebt hatte .

Zum Schicksal Englands kommend konnte bann Churchill
doch nicht verhehlen , daß dieses völlig im Dunkeln liege und
jeden Tag von Stunde zu Stunde herausgefordert werden
könne . Niemand könne sagen , was England bevorstehe . „Nun ,
da der Krieg zu uns gekommen <tft , sind wir allein . Wir
kämpfen einsam nnd sehen dem Schlimmsten entgegen . Wir
sind bereit , unsere Heimat bis zum äußersten zu verteidigen
gegen jede Invasion . Wir kämpfen allein , aber nicht für
uns allein ." Und mit ahnnngsfchwerer Stimme die ganze
drückende Ungewißheit und Ohnmacht der , britischen Führung

verratend gegen einen Gegner , der allein die Initiative hält ,
fügte Churchill hinzu : „Vielleicht kommt es heute
Nacht schon , vielleicht nächste Woche , vielleicht
niemals . Wir müssen uns bereit halten , um jede Stunde
den furchtbaren Stoß aufzuhalten oder aber , was für man -
chen noch schlimmer sein mag . uns für eine lange Zeit gefaßt
zu machen . Jedenfalls wird England niemals kapitulieren .
Wir werden nicht um Gnade bitten , kein Mitleid begehren
und niemals verhandeln ."

Mit verzweifelten Beschwörungen wendet sich dann Chur -
chill gegen das rasch in der Umwelt sinkende Vertrauen in
die britische Kriegführung und die englische Widerstandskraft .
Es sei selbstverständlich , so meinte er , daß Englands Freunde
draußen in der Welt , die die entschlossene Kraft Englands
und seine Kraftreserven nicht kennen , an Englands Zukunft
zu zweifeln beginnen , da sie miterlebt hätten , wie viele Län -
der oft nur in wenigen Tagen im Laufe dieses Krieges
niedergerungen worden sind.

Diesmal aber sei es anders , erklärte er mit leisem Hohn
gegen Frankreich . Diesmal werde Hitler zum erstenmal
einem ebenbürtigen Gegner , einer ebenbürtigen großen Nation
sich gegenüber sehen , deren Kampfentschlossenheit und Wik-
lenskrast seiner eigenen gewachsen sei . Frankreichs
Moral sei bereits vergiftet gewesen , ehe es
zum Kampf antrat . Die englische Rasse aber sei gesund und
ungebrochen und nach der Methode , wie sich der kleine Moritz
die deutsche Kriegführung vorstellt , meinte Churchill in die
Weisheit Londoner Redaktionsstuben verfallend , Hitler hätte
wohl seinen Angrisssplan auf England revidieren müssen in
den letzten zwei Monaten , da inzwischen England seine Luft -
flotte und seine Armee und alle seine Streitkräfte auf die
Insel konzentriert hätte . VA Millionen englische Truppen
stünden unter den Waffen und hinter ihnen über 1 Million
der Freiwilligenorganisation zur Verteidigung gegen Fall -
schirmjäger usw . „Sollte der Einbrecher kommen, so wird es
keine passive Unterwerfung des Volkes geben, wie es in
anderen Ländern passierte . Wir werden jedes Dorf ,
jede Stadt und jedes Haus verteidigen . Sogar
das große Gebiet Londons würde , wenn wir
Straße für Straße verteidigen werden , eine
ganze feindliche Armee verschlucken können
und wir möchten lieber London in Schutt und
Asche sehen als versklavt . Und es hätte dies zur
Aufmunterung und Beruhigung der Bevölkerung einmal
gesagt werden müssen . Tie deutschen Luftangriffe der letzten
Zeit seien wohl nur als Einleitung anzusehen . Trotzdem
müsse man guten Mutes bleiben . Der Krieg werde
sehr lange dauern . Man müßte nicht nur an den
Sommer denken , sondern auch an den Winter , nicht nur
an 1941 und 194 2. England gehe jetzt durch ein dunkles
Tal und es könne die Sonne nicht sehen , die oben auf den
Höhen wärmt . Seinen und seiner Clique Hauskrieg ver -
teidigte Churchill schließlich mit dem Argument , dies sei kein
Krieg von Tnnastien oder nationalen Führern , sondern ein
Krieg um Leben und Tod für die Menschheit, ein Krieg des
unbekannten Soldaten .
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Heiße Suftkämpfe gegen feindliche Llebermacht über dem Kanal
Berlin » 14. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
Eines unserer Kriegsschiffe meldet die Versenkung von

18 500 URT . feindlichen Handelsschisssraumes in überieeischen
Gewässern .

Im Zuge der bewaffneten Aufklärung im Kanal griffen
deutsche ^iampfverbände mehrere Geleitznge an und be»
schädigten vier Handelsschiffe schwer durch Bombentreffer .
Dabei kam cö Zu heißen Luftkämpfen , in deren Verlaus
unsere Jäger gegen starke feindliche Uebermacht bei nur einem
eigenen Verlust zehn britische Jagdflugzeuge abschössen . Beim
Versuch , in Norddeutschland einzufliegen , wurden zwei weitere
britische Kampfflugzeuge im Luftkampf abgeschossen .

In der Nacht zum 14 . 7 . warfen feindliche Flieger wieder
in Nord - und Westdeutschland Bomben ab, die nur geringen
Sachschaden anrichteten , ohne militärische Ziele zu treffen .
Es gelang dabei , drei feindliche Flugzeuge durch Flakartillerie
abzuschießen.

Die Gesämtverluste des Feindes betrugen gestern 1ö
Flugzeuge . Drei eigene Flugzeuge werden vermißt .

Sie deutsche LuftlibtrlWiiW lim erwiesen
Bei den Angriffen deutscher Kampfflugzeuge auf britische

Schiffsziele im Kanal , die der heutige Wehrmachtbericht mit -
teilt , kam es zu sehr schweren Luftkämpfen , die aber die
deutsche Ueberlegenheit an Personal und Material klar in
Erscheinung treten ließen . Im Hauptgefecht trafen 19
deutsche Jagdmaschinen vom Typ „BF 10g" auf
4 5 Gegner vom Muster „Hurricane " Den deutschen
Jägern gelang es hierbei , sechs Hurricane - Maschinen zu ver -
Nichten . In einem zweiten Gefecht stießen zehn deutsche
Jäger — wiederum Typ „BF 109" — auf 1« Spitfire - Flug -
zeuge, von denen zwei abgeschossen wurden , während hierbei

ein deutsche? Flugzeug verloren ging . In einem dritten
Gesecht an anderer Stelle wurden zwei weitere Spitftre -
Maschinen abgeschossen . Besonders beachtenswert ist hierbei
der Umstand , daß es sich um Luftgefechte und Luftkämpfe
zwischen Konstruktionen handelt , die beide für den gleichen
Zweck gebaut worden sind . Also auch die englischen Kon -
strukteure mußten daraus bedacht fein , ihre Maschinen mit
größter Schnelligkeit und stärkster Bewaffnung auszustatten .
Das deutsche Baumuster hat aber gegenüber beiden vom
Gegner verwendeten Typen trotz großer zahlenmäßiger Unter -
legenheit in der Hand hervorragend geschulter Piloten seine
überlegene Qualität erneut beweisen können .

Auch der Kino von deutschen Vombern überrascht
Rom , 15. Juli . Wie „Messaggero " erfährt , war König

Georg von England am letzten Freitag in der Nähe von
Ashsord gerade dabei , Befestigungsanlagen zu besichtigen, als
deutsche Flugzeuge die Gegend plötzlich angriffen . Die Wirkung
dieser Ueberraschung war . so berichtet der Londoner Gewährs -
mann , dem das Blatt den Bericht verdankt , „höchst eindruckst
voll". Ter König warf sich sofort zu Boden , um nicht von
Bombensplittern getroffen zu werden , und sein Gefolge wurde
von einem panikartigen Schrecken ergriffen . — Duff Coopers
Lügen - und Kommentierzentrale , so wird weiter berichtet ,machte den Versuch, die Angelegenheit zu verheimlichen . Sie
befahl jedenfalls , nichts über den Vorfall zu veröffentlichen .
Trotzdem drang die Kunde davon an die Oeffentlichkeit und
was man von Mund zu Mund weitersagte , trug dazu bei, in
der Bevölkerung von ganz Südostengland eine regelrechte
Panik hervorzurufen , zumal die Kopflosigkeit des Königs und
Gebaren seiner Hofschranzen zu lawinenartig anwachsenden
Gerüchten und phantastisch ausgeschmückten Erzählungen
Anlaß bot.

Das Haus der 100 Familien wankt
<F » rtse<ung von Seite 1)

Es ist gewiß nicht zum ersten Male , daß die Torys in ihrer
blutigen und kampfreichen Geschichte ähnliche Anzeichen erlebt
und auch bezwungen haben . Diesmal aber sind es hier un -
leugbare Tatsachen , die sich durch keine Rechenkünste aus der
Welt schaffen lassen und di« mit Zentnerlast ihre Handlungs -
freiheit einengen :

1. Die Tatsache , daß das gegenwärtige Parlament mit 419
konservativen Stimmen von 615 Hausmitgliedern ebensowenig
mehr dem Stand der englischen öffentlichen Meinung ent -
spricht , wie die Zusammensetzung der Regierung selbst
2 . Die Tatsache , daß ihre Führung den Frieden verspielt hat
und eben dabei ist , den Krieg zu verlieren . 3. Das Handicap ,
öaß Neuwahlen , bei denen die Konservativen ihre überragende
Parteimaschine erfolgreich einsetzen könnten , während der
Kriegsdauer unmöglich sind , und 4. die Tatsache , daß zum
erstenmal ein außerhalb englischer Reichweite liegender Faktor
das innere Geschehen des Landes entscheidend beeinflussen
wird , nämlich der Faktor des drohenden deutschen ' Groß -
angriffs auf die Insel .

Das Geschick der englischen Führerschicht war es , im Ver -
lauf der letzten Jahrhunderte Umwälzungserscheinungen je -
weils dadurch aufzufangen , daß sie sich selbst an die Spitze
solcher Bewegungen stellte, sie anscheinend begünstigend , um
sie dann allmählich erwürgend von der Revölutionsgefahr
weg zu einer von ihr geleiteten Evolution umzuformen . Der
vor einigen Tagen von der „Times " veröffentlichte Artikel
über das „notwendige Ende der Privilegien und Klafsenaera " ,
über den wir berichtet haben , wurde allgemein in England
als ein solch schüchterner Versuch der Konservativen aufgefaßt .
Ich das heute noch möglich? Ein neutraler Beobachter in
London beantwortet diese Frage , daß .Her Einsatz zwei gegen
eins dafür steht, daß

die Aera der Fuchsjagden und Zylinderhute von Eto «
ins Grab sinke« wird ."

Wie immer dem auch sei und was immer sich in diesen
dunklen Wochen in England noch abspielen mag , sicher ist
jedenfalls , daß die deutsche Abrechnung mit England
dabei das schließlich ausschlaggebende Wort sprechen
wird . Ter freiwillige und als ausweichend bedachte Abbau
der konservativen Vormachtstellung nimmt aus der ganzen
Linie zu . Praktisch ist es bereits so , daß sie durch die un -
gewöhnlichen Vollmachten der Regierung äußerst eingeengt
worden ist nnd daß die enorme Abgabensteigerung eine Ein -
k o m m e n s d r o s se l u n g nach unten zu schaffen droht ,die die gewaltige finanzielle Sonderstellung dieser regierenden
Klasse hinwegschwemmen müßte . Hinzu kommt , daß die For -
Gerungen der stark aufdrängenden Linken , die nur unvoll -
ständig parlamentarisch in der Labourparty zu Wort kommt,
schwer bckämpsbar geworden sind , da die kapitale Bedeutung
der Rüstungsindustrie zivangSläusia die Arbeiter in ihrer
politischen Stellung gewaltig stützt. Ter Kurs des Gentleman
fällt im Verhältnis , in dem die dringende Notwendigkeit des
Arbeiters steigt .

Tiefe Arbeiter und die Gewerkschaften sehen ihre »
Einfluß mit jedem Tag steige « ,

da die Landesführnng verzweifelt « Appelle an ihre Leistung ? -
erhöhung richtet , während die Bedeutung der Klasse der
Gentlemen ruckartig herabgleitet .

Nichts könnte die Verwirrung und Zwiespältigkeit der
heutigen inneren englischen Lage besser kennzeichnen als die
Tatsache , daß zwei so diametral entgegengesetzte Persönlich -
leiten , etwa wie Neville Ehamberlain und Ernest Bevin , am
gleichen Tisch in Downing Street Nr . 10 am Kabinettsrat
teilnehmen . Welche Gefühle mögen jenen alten , müden Wort -
führer der einst allmächtigen Konservativen Partei bestürmt
haben , als er zum erstenmal die ungeschlachte Erscheinung
des „ Cockney " sprechenden ehemaligen Dockarbeiters und
späteren Generalsekretärs der mächtigen Transportarbeiter -
gewerkfchaft in die teppichschweren Räume von Downing
Street eintreten und an jenem spiegelglatten Mahagonitisch
unter der dunklen Ahnengalerie der größten Engländer und
Welteroberer Platz nehmen sah !

Zwei Klassen begegneten sich i« dieser schwersten Stnnde
der euglischen Geschichte,

die niemals etwas voneinander gewußt haben , die selbst in
der großen Stadt London einander so fern geblieben sind wie
zwei Weltteile . Churchill hat diesen Männern von der
Labourparty die Tür zur Zentralgewalt des Reiches geöffnet .

Keine « fürchten sie so wie diese « Bevin ,
denn hinter ihm stehen nicht die Geduldigen , durch die par -
lamentarische Routine degenerierten Wähler der Labour -
party , die sich durch eine Null wie Attlee leiten lassen, son-
dern drängen und stoßen jene Arbeitermassen ,
die durch die Gewerkschaften nur mehr schwer gebändigt wer -
den . Heute schon wiegt Bevins Stimme bedeutend schwerer
im Kabinettsrat als die Chambcrlains oder irgend eines

anderen konservativen Ministers . Das weiß auch Churchill ,der mit allerhand Taschenspielerkünsten diese beiden entgegen -
gesetzten Elemente unter seiner Faust zu halten bemüht ist,
um seinen Amoklauf fortsetzen zu können . Churchill könnte
jeden Tag Chamberlain über Bord werfen . Er wird es aber
so lange als möglich vermeiden , da für ihn ein Chamberlain
im Kabinett ungefährlich ist, ein Chamberlain in der Oppo -
sition aber eine Spaltung der Konservativen Partei herauf -
beschwören kann und damit die Schwächung der besitzerhalten -
den Barriere . Selbstverständlich spielt Churchill das gleiche
falsche , allein auf Befriedigung seines persönlichen Wahn -
witzes gerichtete Spiel mit den Konservativen wie mit den
Männern Bevins .

Angst vor einer eigene « Volksarmee

In dem luftdicht abgeschlossenen Dampfkessel , in dem nun
die verschiedenen Verzweislungsregungen der englischen
Sorge vor dem Morgen zusammengepreßt werden , gibt es
auch einen Faktor , der noch voller Unbekannter ist. ES ist
die Tatsache , daß England zum ersten Male in fei »
ner Geschichte eine Volksarmee auf dem In -
selboden unter den Waffen hat , die jeden Augen -
blick ein politischer Faktor werden kann . Man erinnert sich
noch der Aengste und Nöte , mit denen Chamberlain herum -
ging , bevor er sich zu dem Entschluß durchkämpfte , die all -
gemeine Wehrpflicht einzuführen . Chamberlain bzw . das
konservative Hauptauartier hatte damals schon die Möglich -
keit in Rechnung gestellt , daß England im Falle eines Ver -
lustes des kontinentalen Kriegsschauplatzes die immer nur
als Expeditionsarmee gedachten Truppenmassen auf dem
eigenen Boden werde aufstellen müssen. Man wird sich nun
daran erinnern , welche große Scheu die Torys in ihrer Ge-
schichte stets gegenüber dem politischen Machtfaktor einer
englischen Armee auf dem Jnfelboden gezeigt haben . Die
Furcht vor Cromwells Reitern , mit denen damals Königs -
haus und Parlament überrumpelt wurden , hat sie nie mehr
ganz verlassen . Seit diesen Zeiten haben die Torys eine
Heidenangst vor dem Begriff Volksarmee behalten , die be -
sonders drastisch innerhalb der langen innerenglischen Kämpfe
um die Gestaltung der Territorialarmee im vorigen Jahr -
hundert bewiesen wurde .

Tie Konservativen haben immer entsprechend der viktoria -
nischen These die Armee am liebsten in fernen Weltteilen
operieren sehen» auf ihrer Insel hingegen sich mit einem
Paradespielzeng begnügt . Nach Schluß des Weltkrieges hat
die Konservative Parteiführung sofort mit der Demobili -
sieruug der heimgekehrten englischen Armee in einem Tempo
begonnen , das die jagende Angst vor der Keimzelle eines
neuen politischen Machtfaktors verriet . Gewisse Anzeichen
nun weisen darauf hin , daß heute ein solches Vorgehen der
Konservativen nicht mehr möglich wäre . Viele Leute in der
englischen Armee erinnern sich heute daran , daß die englische
Führerklasse nach dem Weltkriege wahrscheinlich ihr Genick
gebrochen hätte , wenn die Armee mit jenen Forderungen
und Vorstellungen von dem kommenden England , die sie sich
in den Schützengräben in Flandern gebildet hatten , nach
England hätte heimkehren können .

Ein solcher Alpdruck mag auch Churchill bedrängen . Sein
Verhältnis zur Armee ist sehr unklar und zweifelhaft ge -
blieben . So eng seine Bande zur Flotte sind, die in ihm
die Verkörperung jener Bulldoggenhaften Brutalität und
Rücksichtslosigkeit schätzt, die stets Kennzeichen der britischen
Seemachtvertretung waren , so wenig Lust hat Churchill bis -
her gezeigt , die farblosen nnd unfähigen Erscheinungen der
obersten englischen Heerfnhrung durch neue Männer zu er -
fetzen . Churchills Zögern gegenüber der Forderung der
englischen Oeffentlichkeit nach einem militärischen Oberkom¬
mando , das auch sämtliche politischen und die Verteidigung
des Landes berührenden Instanzen des Landes umfassen soll ,
spricht eine deutliche Sprache , Churchill vertritt wenigstens
die Ansicht, daß zwei Diktatoren für eine Festungsbesatzuttg
zu viel sind.

Kurz berichtet
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat

dem Gcueral der Flieger U d e t und dem Geueral der Ar -
tillerie Fromm das Ritterkrzuz des Eiserne « Kreuzes ver -
liehen .

Die seit eiuiger Zeit geführte » rumäuisch - türki -
f ch e « Wirtfchaftsverhandlnuge « sind abgebrochen worbe » .

Der amerikanische Frachter »»Flying Fish " wurde
bei der Einfahrt in den Hase « von Port of Spai « iTrinidadl
von einer englische « Küsteubatterte beschösse« .

I « einem Interview mit der „Rewyork Times " « ut -
schlüpfte dem Expräfideate « Hambro das uufreiwil -
lige Geständnis , daß die « orwegische Regierung in de« kriti -
schen Apriltageu aus die Besetzung Norwegens durch die Eng -
läuder gewartet hatte .

Die Herstellung von E i s und Gebäck wurde ab 5 .August
in England verboten .

Englischer Zerstörer und ein ABoot
versenkt

Dar italienische Wehrxnachtsberichl
Rom , 15. Juli . Nach dem italienischen Heere ? »

b e r i ch t vom Montag hat im westlichen Mittelmeer ein
U -Boot einen feindlichen Zerstörer und ein feindliches U -
Boot versenkt . Nächtliche Luftangriffe des Feindes auf To -
bruk haben weder Opfer noch Schaden verursacht . In Ost-
afrika hat die Luftwaffe den See - und Lustflottenstützpunkt
von Aden wirksam mit Bomben belegt .

Bei einem Erkundungsflug im Luftraum von Buma sind
feindliche Truppenznsammenziehungen mit Maschinengewehr -
feuer bestrichen und zwei Flugzeuge am Boden zerstört wor -
den . Ter Feind hat auf Assab erhebliche Luftangriffe unter -
nommen . Ein Flugzeug ist abgeschossen worden .

Das Thema des Tages
.Man muß große Gesichtspunkte haben'

Vor dem Zusammenbruch im Westen haben di« damaligen
Alliierten den Probefall Norwegen versucht und verloren .
Aus den erbeuteten politischen Geheimakten des französischen
Generalstabes (Dokumente Nr . 26—29 des 0. Weißbuches )
geht mit dramatischer Eindeutigkeit hervor , wie die Kriegs -
ausweitung im Norden gedacht war und woran zwei Monate
später der letzte Versuch einer Gegenaktion gegen die deutsche
Besetzung Norwegens gescheitet ist.

Chamberlain hatte noch nach der Minenlegung vom 8.
April und dem erfolgreichen Beginn der deutschen Gegen -
aktion die Stirn , zu behaupten , die Alliierten hätten niemals
einen Angriff aus Norwegen geplant . Nun sehen wir , daß
der im Februar noch amtierende Ministerpräsident Daladier
damals schon die Besetzung norwegischer Häfen empfahl zu
dem ausdrücklichen Zweck , Schweden um jeden Preis in den
Krieg g« g«n Deutschland zu ziehen und das kriegführende
Deutsche Reich von seiner Erzversorgung abzuschneiden. Wir
sehen serner , wie Anfang März Churchill sich die Truppen -
landuug der Engländer in Narvik dachte. So sahen die
Pläne und Tatsachen aus . die damals teilweise der deutschen
Kriegführung zu Ohren gekommen waren und dazu führten ,
daß wir im Augenblick d« s Churchillfchen OperationSbeginns
den Engländern um zehn Stunden zuvorkommen und in
beispielloser Zusammenarbeit der drei Wehrmachtsteile den
englischen Krieg vor Norwegens Küsten abfangen konnten .

Zwei Monate später stand das französische Kriegskomitee
fassungslos vor dem völligen Versagen der groß angekündigt
gewesenen britischen Gegenaktion . Es ist im Licht« der spä -
teren Ereignisse auf dem westlichen Kriegsschauplatz s« hr
aufschlußreich zu lesen , wie Ende April Englands militä -
rische und politische Führuug von General Gamelin be -
urteilt wurde . Jedenfalls ist es weder Gamelin noch Rey -
naud gelungen , die Forcierung von Drontheim durch die
britische Flotte zu erreichen , beziehungsweise die fluchtartig «
Räumung der an anderen Stellen gelandeten Truppen zu
verhind « rn . Der Verrat von Andalsnes und Namsos nahm
feinen Lauf , unheilkündender Vorbote des Verrates von
Dünkirch «n und der französischen Katastrophe .

„Man muß große Gesichtspunkte haben ober überhaupt
nicht Krieg führen, ' man muß schnell handeln oder man
verliert den Krieg "

, schrieb Reynaud im pathetischen Cle -
menceausStil am 26. April an „seinen lieben Premier -
minister " Churchill . Churchill jedoch dachte nicht daran , sich
durch seinen jungen Mann in Frankreich davon abbringen
zu lassen, nach Londoner Maßstäben zu bestimmen , wie der
englisch« Krieg zu führen sei. Der Rest war die bekannte
Katastrophe .

Dreimal ..typisch englisch "
Drei englische Meldungen erreichen uns zur gleichen Zeit ,

für die es nur ein einziges Attribut gibt : typisch englisch:
1. Das Londoner Lügenministerium hat die Mitteilung

herausgegeben , daß die britische Regierung zu ihrem großen
Bedauern „für den Augenblick " keine Möglichkeit sehe , die ge-
plante Verschickung der «nglischen Kinder nach den Ver -
einigten Staaten und nach den britischen Dominions durch-
zuführen . „Angesichts der ausgedehnten Anforderungen "
könne die Admiralität nicht die nötige Anzahl von Kriegs -
schiffen für die Begleitung der Kindertransport « zur Ver -
fügung stellen.

2 . Nach einer amerikanischen Meldung traf am Freitag
im Hafen von Boston in USA ein englischer resp . ein von
den Engländern gestohlener belgischer Tampfer ein , der
zwölf besonders wertvolle Rennpferde an Bord hatte , die
vor den Schrecken des drohend « « Krieges in Sicherheit ge »
bracht werden sollten .

3. Auf dem amerikanischen Dampfer „Washington * traf in
Newyork der neun Jahre alte Sohn des britische« Lügen -
Ministers Duff Cooper ein, der auf Weisung seines Vater ?
im Gegensatz zu Millionen anderen britischen Kindern das
Kriegsende im sicheren Amerika abwarten soll .

Drei Meldungen , von denen jede typisch für England ist !
Während man für den Abtransport der Kinder der breiten
Massen des Volkes keine Schiffe hat , hat man aber Schiffe
um nicht nur deu Sohn des Lügenministcrs , die Kinder des
Landwirtschaftsminister Hudson oder die Nichten und Neffen
des Kriegsministers Eden nach Amerika zu bringen , sondern
um auch die Rennpferde der Plutokraten „vor den Schrecken
des Krieges in Sicherheit zu bringen ". Damit zum Hohn die
Heuchelei nicht fehle , bringt es der Landwirtschaftsminister
Hudson in « iner Rede fettig , zu erklären , er persönlich sei
besonders traurig , den Entschluß , die Kinderverschickung ein -
zustellen , mitfassen und bekanntgeben zu müssen, weil seine
eigenen Kinder sich bereits in den Kolonien befänden . Auch
das ist typi 'ch englisch.
Französischer Kreuzer öen Engländern entwischt

Der französische Kreuzer „Emile Bertin "
, der im Hasen

von Halifax stationiert war , konnte trotz strenger Ueber -
wachung aus diesem Hafen auslaufen und ist in Port de
France auf der Ins «! Martinique eingetroffen .

Generalgouverneur Dr . Frank nahm durch einen feier -
lichen Akt die Erhebung des a« f dem Westufer des San ge -
legenen Teiles von Przemysl zur kreisfreien Stadt vor , die
hinfort den Namen Deutsch - Przemysl trägt .

Tie britische Admiralität gibt den Verlust des Zerftö -
r e r s .,E S c o r t" im östlichen Mittelmeer und des U - V o o -
t e s „S h a r k" bekannt .
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Alexander, öer große Hitfeeufer
Auch »Gr englische Flottenchef spricht von Räumung öer Snfel - Weinerlicher Hilferuf nach Amerika

Tg . Stockholm , 15. Juli . Es scheint ein eigentümliches Miß¬
geschick tu sei« . Sah englische Ministerreden der letzt« ? Zeit ,
öle dem Zweck Lienen sollen, Sie Volksstimmung und das
Selbstvertrauen Englands m heben , so viel eigene Furcht
irnd Ahnungen öer großen Redner verraten , daß die Wir -
kung genau gegenteilig ist . Auch die Rede , die am Sams -
tag der Vertreter der stolzesten Masse Großbritanniens , der
Flottenminister und Erste Lord der Admiralität , Alexander ,
Ober den Rundfunk an Kanada und alle Staaten Amerikas
hielt , brachte einige solcher auffallenden und sehr vielsagen -
den Angstentgleisungen . So hat sich Alexander diesmal tat -
silAltch zu öer eindeutigen Feststellung verstiegen , baß « ine
Räumung der Insel unter gewissen Umständen möglich wer ?
de» könnte und öaß in diesem Falle öer Kampf von öen
Dominien fortgesetzt werden würöe . Man kann sich leicht
vorstellen , wie „aufmunternd und erfrischend" «solch« An -
Deutungen auf jene Kreise des englischen Volkes wirken , öie
wissen, öaß sie in der Falle sitzen unö daß ihnen auch picht
öie geringste Möglichkeit offen steht, im Handgepäck öer
fliehenden Minister nach Kanada oöer wohin immer öer
„glorreiche Rückzug* diesmal gehe» sollte, mitgenommen zu
« erden .

Was öie deutsch « Blockade betrifft , so glaubt « Ale -
rander öen niederschmetternden Eindruck , den die sprunghast
angestiegene Bersenkungsziffer h« rvorruft . mit öer Behaup -
tung wettmachen zu können , sie könnte nur al » „vorüber ,
gehende Gefahr " betracht «t werden . Im übrigen aber sei
die Fahrt in einem englischen Geleitzug immer noch sehr
sicher . Wörtlich erklärte dann Alexander : «Unsere Insel
ist der Hauptplatz unserer KriegSanstrengunge » und sie ist
selbstverständlich von größter Bedeutung nicht nur als Ver -
teibigungS - , sondern auch als Angriffsbasis : trotzdem wir als
letzten Ausweg von den Dominien aus d« n Kamps fort ,
setzen könnten , würöe deshalb die Zeit , die wir zur Er -
ringung des Sieges b«nötigen , wesentlich verkürzt werden ,
wenn e » unö gelingt , dies« Insel zu halten ". Der Zweifel an
dieser Möglichkeit klingt allzu deutlich aus diesen Worten .
Offenbar , um öen vernichtenden Eindruck dieser Tatsachen ,
die gewiss« Ahnung «» der britischen Regierung verraten , wie -
der aufzuheben , erklärt « Alexander , daß die englische Lust -
waffe sich der deutschen nicht nur «« wachsen zeige, sondern
überlegen . Trotzdem hält es dann Alexander aber für
notwendig , im Auftrage Churchills einen geradezu weiner ,
lichen Hilfeschrei an „alle größeren Staaten Amerikas " zu
richten . »

London findet keinen Ausweg - Beeteidigungsmöslichkeiten
ftändiv verschlimmer»

AK. Berlin , 16. Juli . Der Krieg ist England so nahe auf
dem Leib, öaß sich öie täglichen Bombardierungen in allen
Teilen öer Insel und die Aktionen der deutschen Seestreit -
kräste an den Ufern Britanniens vor dem Wolke nicht
mehr verheimlichen lassen. Die Bomben , öie man fetzt täg -
lich i» britischen Städten krachen hört und die Geleitzüge , öie
man im Meere versinken sieht, vermitteln den Engländern
den anschaulichen Eindruck , daß sie vom Blockierer zum
Blockierten geworden sind.

Mit wachsender Sorge fragt man sich in London aber vor
allem , ob unö wann sich aus den regelmäßigen deutschen Luft -
angriffen , dem stärkeren Einsatz deutscher U-Boote , öen ersten
italienischen Angriffen auf die englische Flotte und den ersten
Vorstößen italienischer Truppen in Libyen ein entscheidender
Angriff auf die Insel und auf alle Positionen Englands im
Mittelmeer entwickelt .

Schwedische Blätter berichten aus London , man gebe dort
zn, daß nachdem die europäischen Küsten von Nordnorwegen
bis zur spanifch-französifchen Grenze in deutschem Besitz sind ,
Deutschland es in der Hand habe , England vom Norden
bis zum Süden zur gleichen Zeit zu fassen . Eng -
lische Sachverständige stellen sorgenvoll Betrachtungen dar -
über an , daß schon fetzt die Angriffe der deutschen Bomber
wirtsamer sind als früher , weil insbesondere die letzten Tage
gezeigt haben , daß die deutschen Bomber wegen der näher
an England herangerückten deutschen Flugstützpunkte , jetzt
von Jagdmafchinen begleitet werden können . Dem Feind
werde damit , so sagt man in London , die Möglichkeit ge -
geben , die Schiffe auf den Meeren in aller Ruhe anzugreifen
und gleichzeitig gegen die Hafenanlagen . Speicher , Trechstoff -
tanks usw . vorzugehen , so daß für England der Kern eines
großen Angriffs außerordentlich schwer zu erkennen sein
« erbe .

Bei näherer Betrachtung ergibt sich hinsichtlich der Wand -
lung der letzten Monate ein noch unheimlicheres Bild für
England . Bor Monaten hatte man in England die Ausfaffung ,
daß im Falle eines drohenden deutschen Angriffs auf die bri -
tische Insel auch der größte Teil der englischen Mittel - ,
meerflotte in die Heimat gerufen werden könnte , denn
für den Schutz des West- Mittelmeeres würde im wesentlichen
die französische Flotte ausreichen . Nun ist inzwischen nicht
nur die französische Flotte ausgefallen , sondern außerdem
Italien in den Krieg eingetreten . Nicht nur eine große
Flotte , sondern auch beträchtliche englische Land - und Lust -
ftreitkräfte sind im Mittelmeer gefesselt. Erhebliche Teile
der englischen Luftwaffe , der aus den Dominien zur Ver ,
fügung stehenden Truppen und in England beheimatete
Divisionen müssen in Aegypten , Palästina und arabischen
Ländern zur Verfügung gehalten werden . Nach italienischen
Angaben befinden sich von 13 großen englischen Schlachtfchif-
fen 7 Einheiten im östlichen und westlichen Mittelmeer ,
außerdem zwei Flugzeugträger , IQ große Kreuzer , 70 klei¬
nere Einheiten und ein erheblicher Teil der englischen U-
Bootflotte . Diese Kräfte fehlen der englischen Regierung
bei der Verteidigung der Insel . Dabei ist aber im Mittel -
meer die britische Flotte schon w zwei Geschwader geteilt ,
die wie sich gerade zum letzten Wochenende gezeigt hat , nicht
mehr miteinander operieren können .

Er spricht eine beredtere Sprache über die Trostbedürftig -
keit der englischen Bevölkerung , wenn die englischen Blätter
ausführlich in großer Aufmachung eine Erklärung des Er -
Negus verzeichnen , er werde den Engländern 300 QQQ bis
400 000 Abessinier zur Verfügung stellen , wenn England die
Waffen liefern würde . Der Ex - Negns weiß natürlich , daß
das nicht mehr als eine reine Redensart ist , denn beim
äthiopischen Volk hat Haile Selassi endgültig ausgespielt .
Aber auch ohnedies müssen die Engländer die Erklärung des
Ex-Negus eigentlich als eine Zumutung empfinden , weil
England selbst seinen neueingezogenen Truppen mit Spa -
zierftöcken und Besenstielen Griffe klopfen läßt , da die nöti -
gen Gewehre fehlen . »

Mit öer pfarrberrllchen Mistgabel gegen
Fallschirmjäger

« ahlib . 1« . Juli . Wie sich der englische Geistliche Re ,
v« rend Gibbon aus Witcham gegenüber deutschen Fallschirm ,

jägern bei ihrem Eintreffen in England »« rhalte » will , zei -
gen Auszüge aus dem Kirchenblatt dieses Geistlichen . „Wer
von uns ein bißchen wildert ", so heißt es in dem Artikel ,
„hat natürlich eine Flinte und geeignete Munition . Ich
persönlich nehme vor dem Zubettgehen meine vierzinkige
Gartenforke herein nnd stelle sie in dt« H«lle . Ihre Gegen¬
wart ist sehr ermutigend . Wenn sich ein Nazi - Fallschirm -
Soldat um das Pfarrhaus herumtreibt , werde ich erst die
Polizei anrufen , und dann , wenn möglich, die Forke tief
in etwas hineinstoßen , was nicht Erde ist ."

In seinen weiteren Ausführungen bezeichnet öer englische
Geistliche seine Oberen als „jämmerliche AimmyZ"

, weil sie
in ihren Reden nicht zu Mut und Taten ausriefen . Ihm
sei „eine Minute Winston mehr wert als ein Lebensalter
Canterbury oder Aork ."

Nach Stockholmer Meldungen hat der Kommissar für die
Zivilverteidigung in England « in Ausgehverbot für öie Be -
völkerung der 70 Kilometer langen Küste der Grafschaft
Jorkshire erlassen . Das Verbot , öas eine Stunde vor Son -
nenuntergang vis « ine Stunde von Sonnenaufgang gültig ist,
trat am Montag in Kraft . Am gleichen Tage soll das Verbot
auf die gesamte Nordostküste Englands ausgedehnt werden .

Duft Eoover paßt öie deutsch-russische
Verstönöigung nicht

Berlin . Iß . Juli . Der Londoner Rundfunk und englische
Zeitungen machen nenerdings in dem doppelten Bestreben ,
die ernste Lage Englands zu verschleiern und die deutsch »
russischen Beziehungen zu trüben , den Versuch,
Lügen über angeblich versteckte antirussische Tendenzen der
deutschen Außenpolitik zu verbreiten .

Reichsaußenminister von Ribbentrop werden in diesem
Zusammenhange auch von anderen amerikanischen Blättern ,
die die englischen Propagandalügen abdrucken, Auffassungen
und Aeußerungen unterschoben , die in ihrer Dummdreistig -
keit und Blindheit so durchsichtig sind , daß sie nur lächerlich
wirken .

Der t u m ä n i s ch e General st ab hat ei « Komm«»iq«ch
erlasse », »ach dem ab 11 . Jali mehrere Gruppe « Offizier «,
Unteroffiziere und Soldaten demobilisiert werden .

Chiles Absage an öas .sreie Spiel öer Kräfte"
b .d . Madrid , 18. Juli . Der chil«nische Präsident Aiguir «

Sat
eine Botschaft an die chilenische Nation erlassen mit der

lufforderung „mehr zu arbeiten und weniger zu fordern ",
damit Chile die wirtschaftlichen Rückschläge des europäischen
Krieges überwinden könne . Ter Präsident erklärte , daß i»
Zukunft Streiks >tnb Ausstände nicht mehr geduldet würben ,
öaß Reiche und Arme arbeiten und Unternehmen mit dem
Staat zusammenarbeiten müßten . Tie Botschaft schließt mit
folgenden Worten : „Es gibt keine Wahl - Wir müssen unS
organisieren , oder wir gehen geradenwegs dem Ruin ent -
gegen .

"

Argentiniens Anspruch auf öie FalklanöSinseln
b.d. Madrid , IS. Juli . Der argentinische Delegierte auf de«

Havanna -Konferenz erklärte vor Pressevertretern , daß
Argentinien seine Ansprüche aus die Falk »
landin seln unbedingt aufrechterhalten werde .
Diese Insel » gehörten keiner europäischen Macht an . und ihre
Besetzung durch die Engländer könne nur vorübergehend sein.
Argentinien werde seine Rechte aus die Falklandsinseln , die
es als einen integralen Teil seines nationalen Territoriums
betrachte , verteidigen .

Wenn die Kräfte nachlassen ,
bei nervöser Erschöpfung , in der Rekonvaleszenz ,

nach Operationen und Blutverlust

gs verbessert die Ernährungsgrundlage, stärkt Körper»
und Nervenzellen und verhilft zu neuer Spannkraft und

Leistungsfähigkeit.
In »II«» Apotheken » od Drogetie ».

Sin Tank gegen zwölf englische Panzerwagen
Rom . 15. Juli . Die italienische Presse bringt interessante

Berichte über die Kämpfe an der Cyrenaikagrenze . So schreibt
. .Messaggero " über das Scheitern der englische» Angriffe
auf das italienische Grenzfort Capuzzo . Dieses sei am An -
fang von großen englischen Einheiten angegriffen und in
eine ernsthafte Krise gebracht worden . Capuzzo ist nichts
anderes gewesen als ein Stützpunkt für die italienischen
Vortrupps . Das italienische Kommando habe sich bann aber
entschlossen, möglichst rasch die Besatzung des Forts zu ver -
stärken und dem Feinde jede Offensivmöglichkeit zu nehmen .
Um den Panzerwaffen der Engländer Rechnung zu tragen ,
habe man die Luftwaffe eingesetzt, die im Aefflug gegen die
motorisierten Abteilungen vorgestoßen sei . Das Auftauchen
der Luftwaffe und das gleichzeitige Eingreifen der Fnfan -
terie habe den Feind gezwungen , jeden offensiven Versuch
wenigstens bei Tage aufzugeben . Die italienischen Kolon -
nen hätten dagegen mit immer größerer Kühnheit ihre Bor -
stöße gegen den Feind vorgetragen .

Capuzzo fei anfangs nur von einem kleinen Tank «nter
dem Befehl ei«es junge « U«teroffiziers verteidigt morde «.
Dieser Unteroffizier habe plötzlich i« der Nacht die «nfiirmi »
ge « Schatte « von englische« Panzerwagen und Tanks mitt -
lerer Stärke gesehe« . Es sei kei« Augenblick mehr z« ver -
liere » gewesen , n«d so habe er sich entschlösse « , mit seinem
Tank gegen de « Feind vorzugehe « . Der Bericht beschreibt
dann , wie es dem italienischen Panzerwage « gelang , durch
das Rammen des erste » englische« Tanks de« feindliche«
Angriff anfznhalte » und wie dann die Pgk die übrige » Pan -
zerwage » der Engländer «ach mehrstündigem Gefecht z«r«ck-
geschlagen hat . Bon de « zwölf englische« Maschine« fei
zweifellos keine zurückgekehrt .

Wellm Berselgung des briMen zivilen-
Verbandes

Rom , 14 . Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Tonntag lautet : „Ter englische Flottenverband , der die be -
schwerliche Rückfahrt auf Alexandrien verlangsamen mußte ,
ist von unserer einsatzbereiten Luftwaffe während des ganzen
13 . Juli noch einmal gefaßt und angegriffen worden . Kreu -
zer und Schlachtschiffe wurden hierbei zu wiederholten
Malen von Bomben mittleren und schweren Kalibers getros -
fen . so daß zu den bereits früher verursachten Beschädig»«-
gen noch neue schwere Schäden hinzugekommen sind . Wäh -
rend dieser Bombenangriffe sind vier feindliche Jagdflug -
zeuge , darunter drei zweimotorige , pon unseren Bomber »

.Rondels WntkMe , eines der größten Wischen Verbrechen"
Paris , IB . Juli . Die „France au Travail* macht den

ehemaligen französischen Innenminister , den Juden , Mandel ,
sowie den französischen Rundfunk für die unbeschreibliche
Panik und das damit verbundene Elend verantwortlich , da ?
über den größten Teil der französischen Bevölkerung herein -
gebrochen ist. Millionen von Menschen seien das Omer einer
ungeheuerlichen Panik geworden , hätten Haus und Hos ver -
lassen und seien aus gut Glück, ohne zu überlegen , geflüchtet.
Nichts habe die Maflenflucht der Zivilbevölkerung gerecht-
fertigt , im Gegenteil , sie stelle einen wahren Berrat gegen -
über dem Vaterland dar , denn die Flüchtlinge hätten die
Landstraßen überlastet , und dadurch die Bewegnngen de« sich
verteidigenden französischen Heeres behindert . Heute fei man
im Besitz von Unterlage » dafür , daß die Zipilbehörden
verantwortlich für diese PanU sei ««, insbesondere das

Innenministerium und der sogenannte JnsormationS -
dienst , der dem Ministerpräsidium angegliedert war . Man
habe das Leben in Paris unmöglich machen wollen . Man
habe einen Plan aufgestellt , um die Gasanstalten in
die Luft zu sprengen , die Untergrundbahn -
züge nach Orleans zu schaffen und die E Pf ktri -
zitätswerke zu zerstören . Nur das rasche Vor -
dringen der deutschen Truppen habe diese Pläne vereitelt
nnd die Vernichtung der Telefon - und Telegraphenzentralen
verhindert . Der Urheber dieses Planes aber sei der ehe¬
malige Innenminister Mandel . Die organisierte und gewollte
Panik , die das französische Heer gelähmt , die Bevölkerung
zerstreut und die Bauern und Arbeiter ruiniert habe , fei
eines der größten jüdischen Verbrechen aller Zeiten , da» die
Unterschrift Mantels trage .

abgeschossen worden . Eines unserer Flugzeuge ist nicht »«-
rückgekehrt .

Bei einem Angriff unserer Jagdflugzeuge auf die Stütz -
punkte von Malta kam es zu einem Kampf mit feindlichen
Jägern . Zwei feindliche Flugzeuge sind abgeschossen worden .
Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt . Während der Nacht
sind in aufeinanderfolgenden Wellen die Bombardierungen
der militärischen Stützpunkte der Insel wiederholt worde «,
wobei schwere Brände verursacht wurden .

Eines nnferer Torpedoboote hat ein englische ? U »
Boot versenkt . Eines unserer U -Boote ist nicht zu sei-
nem Stützpunkt zurückgekehrt .

In Nordafrika haben vom Feinde auf Flugzeugstütz -
punkte der Cyrenaika ausgeführte nächtliche Einflüge weder
Opfer gefordert noch Schaden verursacht .

In Italienisch - Ost afrika ist ein Sinflug engli -
scher Flugzeuge aus Jtalienisch - Mojala von der Flak abge-
wiesen worden , die ein feindliches Flugzeug abgeschossen
hat .

"

Britischer Flottenveebanö 50 Mal von italienischen
Fliegern angegriffen

Rom , IV . Juli . Der englische Flottenverband im östlichen
Mittelmeer , der in der vergangenen Woche vergeblich den
Zusammenschluß mit dem im westlichen Mittelmeer befind -
lichen Verband gesucht hat , ist — wie in italienischen Flieger -
kreisen verlautet — in der Zeit vom 8.—13 . Juli nicht
weniger als Mmol von italienischen Flugzeugen angegriffen
worden . Obwohl die Ergebnisse dieser Angriffe noch nicht
ht allen Einzelheiten endgültig festgestellt sind , weiß man
doch bereits aus den italienischen WehrmachtHerickten, daß
nicht alle Einheiten nach ihren Ausgangshäfen zurückkehren
konnten und daß denen , die jetzt wieder in den ägyptischen
Gewässern angelangt sein dürsten , erhebliche Beschädigungen
zugefügt wurden .

Gibraltar hat kein Revaralurmaterial für öie .Aooö '
Algeciras , IS . Juli . Aus Gibraltar verlautet , daß das

englische Schlachtschiff . .Hood" schwere Beschädigungen am
Gesechtsmast aufweist . Infolge des Fehlens jeglichen Aus -
Sesserungsmaterials ergäben sich gn , r, p Schwierigkeiten , und
es sei damit zu rechnen , daß das chiff längere Zeit in
Gibraltar bleiben muß .

Sanöfteeich auf Frankreichs Syrien-Luftflotte
bevorftebenö?

Tg . Stockholm . 1 » . Juli . Aus allen hier eintreffenden
Nachrichten spricht mehr und mehr der Verdacht , baß ein
Gewaltstreich Englands gegen Syrien unmittelbar bevorsteht .
Tiefe Nachrichten erklären , daß das Oberkommando der bri -
Nschen M l t t « lo st - S t re i t krä ft « ein Ultimatum an
das Oberkommando der französischen Syrien -
a r m e e gerichtet habe und zwar genau nach dem M u st e r
von O r a n mit der Aufforderung , die französischen Luft -
geschwader in Syrien , die ungesähr 500 Malchin«« umfassen,
. ntweder nach Palästina zu bringen oder aber diele zu z« r-
stören , widrigenfalls sich die englischen Streitkräfte zu ge-
waltsamem Vorgehen gezwungen sehen würden . Das sran -
höfische Snrienkommando soll das Ultimatum ab -
gelehnt und sofort verstärkte Verteidignngsmaßnahmen
!ür den Grenzschutz und seinen Luftschutz angeordnet haben .
Man rechnet nun damit , daß jeden Augenblick ein britischer
Überfall erfolgt .
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Links : Elsäfler kehren heim . Ein Blick auf die Erkennungsmarke überzeugt öen Sachbearbeiter von der Identität des Soldbuchinhabers . Nach Ausstellung des Entlassungsscheins
darf 6et französische Gefangene elsäsfischer Geburt in seine Heimat zurück. — Mitte : Nach 22 Jahre « . Ein Musikkorps der Schutzpolizei bei einem Platzkonzert in Strafiburg . Nach
22 Iahren ertönen in öen Straßen der deutschen Staöt wieder deutsche Militärmärsche . — Rechts : 190 000 Straßburger kehre« heim . „Ich war französischer Soldat "

, erzählt öer jung «
Elsäsfer Meischermeister , „aber wer nicht richtig Französisch konnte , galt als „Boche" — nun , das wird jetzt ein Ende haben , jetzt werden wir wieder deutsch sprechen dürfen , und unsere
Kinder werden in öie deutsche Schule gehen ." PK . von Estorsf -WeltHilö (M .) — PK . von der Becke -Weltbild

Aus der französischen Armee entlassene Elsäfler
Auf dem Weg in ihre Heimat werden die aus der französischen
Arme« entlassene» Elsäfler « » deutschen Truppen verpflegt.

Panzerwerke bei Dudenhofen
Klick in hie Diesel -Aggregate , die die Panzerwerke mit Strom versorgen.

Weltbild M ) . - M .Maletzki Weltbild

Der Mückenstich wiffenfchafttich gesehen
Rur die Weibchen find blutdürstig

Jetzt , wo die Mücken wieder den Menschen plagen ,
rücken Fragen in den Vordergrund , die im Sommer
immer wieder aufgeworfen werden : Hat der eine
„süßes " Blut , das die Mücken anlockt? Ist es wahr ,
daß manche Menschen unempfindlich gegen Mücken-
stiche find ? Stechen die großen Mücken tiefer als die
kleinen ? Stechen sie auch nur in der Dämmerung oder
den ganzen Tag ? Gehen wir diesen Fragen einmal
wissenschaftlich nach.

Die Stechmücken , dttnnleibige Insekten mit langen Bei -
nen und vielgliedrigen langen Fühlern , gehören zu den
Zweiflüglern und sind über die ganze Welt verbreitet . Wer
eine Mücke durch das Mikroskop betrachtet , siebt Tausende
kleiner Schüppchen , die den Leib , die Taster , die Beine und
die Adern der Flügel bedecken . Die Mnckenmännchen sind
harmlos , sie stechen nicht, weil sie nicht vom Blut leben .
Wenn sie in ihrer kurzen Lebensdauer überhaupt etwas zu
sich nehmen , dann irgendwelche Süßigkeiten , Blütensäfte und
dergleichen .

Es ist nicht so einfach, Männchen und Weibchen von vorn -
herein zu unterscheiden . Die Wühler der Männchen bilde :?
eine Art Federzierat , während die der Weibchen nur faden -
förmig sind und eine ganz schwache Behaarung zeigen . Wäh -
rend die Männchen in der Nähe der Brutplätze bleiben , ge -
hen die blutdürftigen Weibchen auf weite Reisen und suchen
Blut , das sie auf weiteste Entfernung wittern . Man hat ge -
sagt , daß die Weibchen Blutnahrung für die Eiproduktion
benötigten , aber diese Meinung hat sich nicht halten lassen,
da es gelungen ist , einige Stechmücken auch mit Sirupnah -
rung Generationen hindurch am Leben zu halten .

Selbstverständlich suchen sich die Mücken die Menschen , die
sie stechen wollen , heraus . Aber die einen sind auch weniger
empfindlich gegen die Stiche , während die anderen böses
Jucken und erhebliche Quadddeln davontragen . Es gibt
Menschen , die einen Mückenstich einfach nicht verspüren .

Während die Bienen und Wespen den auserkorenen Opfern
mit ihrem Wehrstachel zu Leibe gehen , spielt sich der Mücken-
stich ganz anders ab . Die weibliche Mücke sticht mit ihrem
Mundwerkzeug , sie setzt ihren Rüffel an und sägt dann form -
lich mit den lanzettförmigen , an der Spitze mit Widerhäk -
chen besetzten Vorder - und Mittelkiefern die Oberhaut so
tief ein , bis ein Blutgefäß in der Tiefe getroffen wird . Die
Stechborste der Mücke hat zwei Kanäle : mit dem einen wird
während des Stiches ein giftiger Speichel ausgespritzt , der
das Gerinnen des Blutes verhindern soll , der andere dage-
gen hat eine Saugvorrichtung , die das Blut entnimmt . Der
Giftstoff verursacht den Juckreiz und die Quaddeln . Er soll
also die Gerinnung des Nährblutes verhindern oder wenig -
stens hinausschieben . Würde man einer Mücke die Speichel -
drüse entfernen — eine Operation , die tatsächlich erprobt
worden ist —, dann würde sie daran sterben , da ihre Nah -
rungswege durch Blutgerinnsel verstopft werden .

Man hat öen Insektenstich gemessen. Nach A . Hase beträgt
der Durchmesser der feinsten Jnjektionsnadel 0,350 Milli¬

meter , der eines Stechmückenrüffels 0,055 Millimeter , der der
Bettwanze nur 0,015 Millimeter . Die Hautfläche , die beim
Stich verletzt wird , hat folgenden Umfang : beim Nadelstich
0,0902 Ouadratmillimeter , beim Mückenstich 0,00238 Quadrat -
Millimeter , bei der Bettwanze 0,000177 Quadratmillimeter .

Ob d« größeren oder kleineren Mücken wirkungsvoller
stechen , ist eine müßige Frage , denn es gibt kein Mücken-
Wachstum . Die Gemeine Stechmücke Culex hat immer die
gleiche Größe , die Geringelte Stechmücke ist etwas größer .
In den Tropen lebt die Gattung Anopheles , die wir als
Malaria - Mücke kennen und fürchten . Sie sticht auch nicht
schmerzlicher, ihr Stich kann nur deswegen viel gefährlicher
verlaufen , weil sie Krankheitsüberträger ist . Jede Mücke
sticht oder besser sägt so tief , bis sie auf Blut trifft . Sie sucht
sich schon die für sie -günstigen und leicht erreichbaren Stel -
len aus .

Im allgemeinen treiben die Mücken ihr Spiel zu jeder
Tageszeit — die Malariamücken allerdings bevorzugen den
Abend . Aber sie können nicht etwa besonders gut sehen , fon-
dern haben nur höchst empfindliche Geruchsorgane . Helle
Kleider sollen alle Mücken meiden , auch Zigarrenrauch ist
nicht ihr Geschmack . Mücken kommen auch in öen arktischen
Regionen vor . Wie unangenehm sie bort werden können ,
geht aus Her Tatsache hervor , daß eine wissenschaftliche Er -

Sechs Blitze treffen eine Scheune
Eine seltene Aufnahme aus dem Kultursilm der Bavaria „ Der zündende Strahl "

pedition zu Beginn der 70er Jahre des vorigen Jahrhun -
derts an der Davisstraße ihre Beobachtungsstation aufgeben
mußte , weil ein Weiterarbeiten bei dieser Pj ge einfach un¬
möglich war . Ob wir sie in den Tropen Moskitos , in Süd -
deutschland Schnaken , in der Ostmark oder am Rhein Gelsen
nennen , spielt keine Rolle : immer sind damit die Stechmücken
gemeint , die uns manchen schönen Sommerabend verleiden
können . . . A. L.

VOLKSWIRTSCHAFT
Aus der Wirtschaft

Badische Landwirtschaftsbank (Banernbant ) Karlsruhe . Der Bericht über
das Geschäftsjahr I9M Itell » für 19M >m Äelchästsverelch der Bant Hinsicht -
lich der Getreide - , Tabak - und Kartoffelernte eine, ' sehr guten , für die Obst »
ernte einen mengenmäßig besseren Ausfall als im Vorjahr fest . Auch di «
Weinernte sei mengenmäßig besser gewesen , wenn auch die Güte der Trau -
ben durch die Witterung im Herbst nachteilig beeinflußt war . Dem Arbeits -
lräftemangel begegnete Mlin in diesem Jahr wirksam durch erhöhten Mafchi -
neneinsatz . Die Liauidität der im Rahmen der Rationalisierung durch Ver -
schmelzun ^en usw . auf WS verminderten Genossenschaften nahm weiter zu ,
die Spareinlagen stiegen von 105,1 auf 124,4 Will . RM . Die geringe Kredit -
nachfrage wurde restlos befriedigt , soweit sie gerechtfertigt war . Die Waren -
und Betriebsgenossenschasten entwickelten sich gut und steigerten ihren Umsatz
um 3'Zi Prozent . Zur besseren Trocknung und Bergung von Tabak wurde
eine Anzahl Schuppen errichtet . Bei den Winzergenossenschaften sind wegen
des Ausfalles der lg38er Crrtte nsnnenswcr .e Umsätze nicht zu verzeichnen .
Einige Winzergenosfenschaflen muhten ihre für 1939 geplanten Baut ?n in -
folge des Krieges zurückstellen . Tie Obstabsatzgenossenlchaften hatten durch
die gute Obsternte vollauf zu tun und erjülllen ihre Aufgaben restlos . Diese
Entwicklung steigerte auch den Gefamlvmsatz der Bank um 7,64 Prozent . Die
BilanMumme flieg um 12 auf 60,5 Mill . RM . Aus nen rund 2,S Mill . RM .
(2,48 ) Gelamteinnahmen verbleiben einschließlich RM . 49 427 (32 276) Gewinn »
Vortrag RM . 272 865 (303 878 ) Reiner . rag , woraus wie im Vorjahre 5«fr
Dividende verteilt werden und 10°/» des Reingewinnes in den Refervefo ' idS ,
10 in die Betrieberückla ^e gehen .

Schnellpressenfabrit SW . He ' d lberg . Das Geschäftsjahr 1939 brachte eine
erfreuliche Entwicklung . Der Heidelberger Zhlinder -Auiomat erwarb sich im
In - und Auslande viele weitere Freunde , so daß die Fabrikation bis Kriegs -
beginn dauernd stieg . Nach der Erfolgsrechnuug betragen die Gefamteinnah -
men 4,5 (4 82) Mill . RM . Demgegenüber Pcrfonalanfwand 2,6 (2,60 ) , Anlags¬
abschreibungen 0,35 (0,90 ) . Der Reingewinn mit 200 433 (208 224) zuzüglich
5g 325 ( 51 000) Gcwinnvorirag und die Verteilung von 10 Prozent Dividende
hierauf ( 10) ist bereits gemeldet Worden .

Schweinezwischenzählung am 3 . September
Der Reichsminister sür Ernährung und Landwirtichast hat durch eine »

Runderlaß vom 9. 7. 1940 die übliche Schweinezwischenzählnng auf den 3. Sep -
tember 1940 festgesetzt . Die Ermittlungen sollen wie bisher im Altreich , in
der Ostmark , im Sudetengau , IM Getnet von Danzig und ferner , soweit
möglich , in den eingeglieder en Ostgebieten uud auch in den freigemachten
Gebieten im Westen durchgeführt werden . Auf die Zählung in Großstädten
mit über 100 WO Einwohnern kann auf Antrag verzichtet werden . Die Zäh -
lüng wird voni Statistischen Reichsamt bzw . von den Statistischen Landes -
ämtern durchgeführt .

Marktberichte
Wochenmarkthreise (Kleinhandel ) der wichtigsten Lebensmittel in der Markt -

Halle zn Karlsruhe vom 13. Juli 1940. (Preise wo nichts anderes vermerkt
pro -/. Kilo in Rpfg .) Rindfleisch 1. Güte 87—91, Kalbfleisch 100—116, Ham -
melfleisch 92—114, Schweinefleisch 82— 105, Hühner Hahn tot 110, Henne tot
100—110, Gänse tot 120, Kartoffeln 10—12, Blumenkohl 28—30, Rotkraut 20
bis 25 , Weißkraut 12—15, Wirsing 12—14, Spinat 14—15, Stangenbohnen grüne
20—35 , Buschbohnen grüne 18—28, Buschbohnen gelbe 20—30, Karotten 18—25,
Rüben gelbe ( Mohrrüben ) 18—22, Rüben rote ( Bund ) 10—15, Kohlrabi Bund
12—20, Erbsen grüne 22—28, Rhabarber 8—10, Lauch Stück 2—8, Kopfsalat
Stück 5—7, Endtviensalat 5—12, Sellerie 5—15, Rettich Stück 3—12, Rettich
Bund 6—12, Salatgurken Stück 20—60, Stachelbeeren 20— 41, Johannisbeeren
18—26, Tomaten 45—70, Tomaten ausl . 22—38, Himbeeren 45—50, Zitronen
Stück 5—7, Deutsche Handelsklasseneier Slück 11—13, Markenbutter 180.
Schweineschmalz 108, Limburgerkäse 72—84.
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Joseph Keilberth seht nach Prag
Ehrenvolle Berufung des Karlsruher Generalmuftkdirektors

Berlin . 1Z. Juli . Der Reichsminister für Volksanskläru «g
«ud Propaganda hat im Einvernehmen mit dem Reichsprotek-
tor den Generalmusikdirektor Joseph K e i l b e r t h vom Ba -
dischen Staatstheater Karlsruhe , znm Leiter des Dent -
fche » Philharmonische « Orchesters in Prag
bernse» .

1-

In diesem Augenblick , Sa Generalmusikdirektor Joseph
Keilberth das Dirigentenpult der Karlsruher Oper ver -
läßt , von Sem aus über 12 Jahre lang sein « ungewöhnliche
dirigentische Suggestivkraft eine Wirkung ausgeübt hat , die .
man nicht so rasch vergessen wird , gehen die Gedanken der
älteren Musikfreunde zurück , um eine gewisse , wenn auch
nicht im einzelnen durch ' ührbare Parallelität zu dem freilich
unter ganz anderen zeit - und entwicklungsgeschichtlichen Vor -
Feichen stehenden Wirken Felix Mottls zu finden . . Auch
Mottl trat als blutjunger Dirigent in Karlsruhe in einen
Funktionskreis , dessen Verantwortlichkeit im umgekehrten
Verhältnis zu seiner bisherigen Erprobung stand . Wie Mottl ,
nur um einige Jahre noch jünger , wuchs auch Keilberth an
der Karlsruher Oper in einen großen Aufgabenkreis hinein .
Und wie bei Mottl haben die allzeit Bedenklichen die ehr -
würdigen Häupter geschüttelt , als der junge Keilberth in
«inem Jahre Staatskapellmeister wurde und wenige Monate
darauf als jüngster deutscher Generalmusikdirektor die Leitung
der Oper und der Sinfoniekonzerte übernahm . Man weiß ,
daß Mottl trotz seines wiederholt bewährten Treueverhält -
nisses zu dem Institut , das ihm den ersten großen Aufstieg
ermöglichte , mit den Jahren immer mehr darunter litt , die
Resonanz seiner Arbeit und die Möglichkeiten der letzten
künstlerischen Entfaltung hier begrenzt zu wissen , und sich
im selben Maße , wie er hier mit den Gegebenheiten und den
obwaltenden grundsätzlichen Auffassungen von den Aufgaben
der Karlsruher Oper und der Gestaltung des Musiklebens
in gewisse Kollisionen geriet , nach einer Tätigkeit in wei -
terem Rahmen und mit stärkerer Wirkungskraft sehnte , die
ihm dann in München beschieden war . Ohne den Vergleich
durchzuführen — was schon desKalb »unmöglich , weil Mottls
Schaffen Geschichte geworden , Keilberths schönster künstle¬
rischer und menschlicher Besitz aber seine Zukunft ist —. wird
man sich darauf besinnen müssen , daß seine Berufung nach
Prag etwa dasselbe für ihn bedeutet wie Mottls Münchner
Berufung . Darüber hinaus aber wird zu sagen sein , daß Keil -
berths Einsatz in Prag , an einer Stelle und in einer Funk -
tion , die kulturpolitisch ebenso zukunftsträchtig wie musik -
kulturell hervorragend ist , mehr und Größeres bedeutet als
Mottls Uebernahme der gesicherten Münchner Funktionen .
Denn Keilberths Berufung nach Prag leitet eine neue Aera
des musikalischen Lebens in diesem mnsikgeschichtlich so
namhaften Mittelpunkt der böhmischen Musikkultur ein .
Dem entsprechen , wie wir hören , in einer verheißungsvollen
grundsätzlichen Folgerichtigkeit und Antorisation auch die
Voraussetzungen für seine Arbeit als Dirigent wie als Ge -
stalter des ganzen musikalischen Lebens .

Keilberths Entwicklung als Dirigent und sein stetiges
künstlerisches Reifen , an dessen bei seiner Jugend immer wie -
der erstaunliche Etappen man sich besonders auch mit Sem
Blick auf die unter ihm zu neuer Bedeutung gelangtest Sin -
foniekonzerte erinnert , ist mit der Karlsruher Oper ver -
knüpft . Auch dieser , i« München geborene junge Musiker ,
der eben die Dreißig überschritten hat , verdankt die weient «
liche Prägung seiner musikalischen Studien der Schule Hans
Pfitzners . Aber es ist für die allem Theoretischen ab -
holde mnfikantifche Intensität Keilberths bezeichnend , wie
früh es ihn zur Praxis des Musizierens zog . Bereits 1925
sehen wir ihn als Kapellmeister -Volontär am Badischen
Staatstheater . Ueber der Wahl dieses Anfangs waltete nicht
nur das vom Vater , einem hervorragenden Cellisten , über -
kommene Wissen um die große und in lebendiger Pflege
nachwirkende Tradition der Karlsruher Oper , sondern in -
sosern auch eine besonders glückliche Fügung , als dem jungen
Solorepetitor mit dem damals von Nürnberg kommenden
Ferdinand Wagner zusammenzuarbeiten gegeben war . des-
sen außerordentliche Persönlichkeit ein früher Tod Karlsruhe
und dem deutschen Musikleben entrissen hat . Die starke und
fast nnbändig zu eigenen gestalterischen Aufgaben drängende
Begabung Keilberths wurde von Wagner früh erkannt und
so gefördert , daß der Solorepetitor schon 1927 Dirigierver -
pflichtung bekam und in die vielfältige und in den verfchie -

densten Aufgaben Bewährung heischende Pultpraxis ein -
treten konnte , in der sich Keilberth sehr bald jene Sattel -
festigkeit und Partiturüberlegenheit eroberte , deren Besitz
seiner von Jahr zu Jahr wachsenden Jnterpretationsarbeit
die bei seiner Jugend so erstaunlich « gestalterische Freiheit
gab . Di « Reih « der großen und größten Aufgaben setzt« dann
1933 ein , in welchem Jahre Keilberth zum 1. Kapellmeister
aufrückte und sich mit ebenso sorgfältig wie selbständig pro - j
filierten Neueinstudierungen von Wagner - und Psitzner - |
Opern , ja sogar mit der sehr anspruchsvollen Uraufführung |
von Arthur Knsterers Shakespeare -Oper ,Mas ihr wollt " i
Beachtung verschaffte . 1935 wurde er zur Leitung von Sin - I
foniekonzerten herangezogen . Gleichzeitig erfolgte mit einer
Neuordnung d« r Karlsruher Kapellmeisterfunktionen seine
Ernennung zum Staatskapellmeister , der sich im Herbst 1935
sein « Verpflichtung als Generalmusikdirektor und musikalischer
Leiter der Oper und der Sinfoniekonzerte anschloß . Die
ehrenvolle Berufung , als erster Gastdirigent im Programm
der Münchener Sinfoniekonzert « zu erscheinen ,
wurde im Januar 1936 mit einem ungewöhnlichen Erfolg
bestätigt , Die zu gleich «! Zeit « insetzende Folg « seiner Diri -
gentengastspiele beim Rundfunk , die mit einer vielbemerk -
ten Stuttgarter „Ton Giovanni " -Aufführung anhob und
mit gleich außerordentlich gewerteten Mozart - und Verdi -
Aufführung fortgesetzt wurde , stellte zusammen mit der un -
erhört aktiv aufgenommenen Erneuerung der Opernarbeit
und der Sinfoniekonzerte in Karlsruhe Anforderungen ,
denen nur ein Dirigent von wirklich starkem Persönlichkeits -
wert , außergewöhnlichem Können und letzter Intensität ge-
wachsen sein konnte . Daß Keilberth diesem Sturm der For -
derungeu und der aufbauenden Arbeit , in dem sich Ereignisse
von der Bedeutung einer geschlossenen Neueinstudierung von
Wagners „Ring "

, eine ergebnisreiche Hans - Pfitzner -Woche
und ein « beträchtliche Folge von Neuheiten .in der Oper
wie in den Sinfoniekonzerten klar ' in der Erinnerung ab -
zeichnen , nicht nur glänzend standhielt , sondern sich dabei
noch wesentliche Gebiete der großen Sinsonik zu eigen
machte und auf Schritt und Tritt eine sicher reifende Eigen -
art dokumentierte , war «ine Leistung , di £ die besten Bei¬
spiele der Karlsruher Tradition zum Vergleich forderte .
Nach wenig mehr als zwei Jahren erhielt diese Leistung im
Frühjahr 1938 beim Oberrheinischen Mu "fi k f e st
in Donaueschingen , daS nach Programmaufbau , gei¬
stig - kulturellem Ertrag und der Qualität der Ausführung
Keilberths sicheren Blick , seine Vertrautheit mit dem Schaf -
fen der Gegenwart und seine interpretatorische Kraft be-
zeugte , eine bedeutend « Wirkung ins Weite . Die erste Wie -
derholung im folgenden Jahre bewies das durchaus eigene

Gesicht dief «s Musikfestes . Das gegenwärtige Jahr erbrachte
mit der Leitung des Neujahrskonzertes der Berliner
Philharmoniker , «ines Konzerts im Leipziger Ge «
wandhaus und vor allem mit der musikalischen Führung de »
vielbeachteten deutschen Operngastspieles in Barcelona
neue Erfolge .

Wenn es gilt , beim Uebergang Keilberths von einem west »
deutschen Musikzentrum in den Bereich der böhmischen Musik -
kultur diese interessante Dirigentenpersönlichkeit zu charak -
terisieren . wird man vorab die unbedingt organische und
in allem folgerichtig « Entfaltung dieser Begabung nennen
müssen . Keilberths mnsikantiiches Temperament und seine
leidenschaftliche Besessenheit in der

'
nachschaffenden Gestal -

tung eines in seiner schöpferischen Eigenart und Kraft er -
kannten Werkes — Keilberth liegt nichts ferner , als auf
„Richtungen " zu schwören . schulmäßige Gesolgschast zu leisten
oder sich gar auf geschmackliche und modische Strömungen
einzulassen — halten sich die Waage . Hinter u« d in diesem
Ausgleich wirkt di « Synthese eines Musikertums , das sein «.
Orchester und Hörer gleich suggestiv bezwingende musikan -
tische Intensität dem klärenden Maß der geistigen Durch -
driugung einer sicher fundierten Urteilskraft und einer um
die letzte Aufhellung der schöpferischen Absichten ringenden
Erkenntnis unterwirft . Daraus folgt , daß Keilberth weder
ein virtuoser Poseur des Pultes , noch ein Asket der diri -
gentischen Ausdrucksgeste ist . Die Sprache seiner Bewe¬
gung überzeugt und fasziniert , weil sie in jedem Zuge zu -
gleich dem Werk und der Persönlichkeit des Dirigenten an -
gemessen ist , weil sie natürlicher und freier Ausdruck einer
Interpretation ist , die keine Unklarheiten kennt , wie sie sich
selbst nichts vergibt , auch das Orchester zu letzter Hingabe
mitreißt , in der Wiedergabe das Werk und seine schöps«rische
Substanz , die geistige Erfassung und die musikalische Ver -
lebendigung zu einer bezwingenden Einheit verschmelzend .

Für Prag und die böhmische Musikkultur , der durch Keil --
berths Berufung die Gewähr einer begeisterten und begei »
sternden Führung zu einem gesteigerten eigenständigen musi -
kalischen Leben gegeben ist , dürste die kennzeichnende Art
von besonder « Bedeutung sein , mit der sich dieser junge
Dirigent in Karlsruhe in die große , durch Namen wie
Mottl und Wagner ( in der Oper ) , Deffoff und Brahms lim
Konzert ) ausgezeichnete Tradition eingefühlt und daraus
den nachhaltigen geistigen Antrieb einer hohen und weiten ,
den Wert des Alten sorgkam pflegenden und dem jungen
Schaffen freudig aufgeschlossenen Verpflichtung gewonnen
hat . Wer weiß , mit welcher Liebe sich Keilberth immer wie -
d«r gerad « die Mottl -Tradition vor Augen gestellt hat und
in deren Geist eingedrungen ist , der zweifelt nicht , daß ihm
auch in Prag , wohin ihn die herzlichen Wünsche der Karls »
ruher Musikfreunde begleiten , gelingen wird , seine großen
Aufgaben so zu lösen , daß das unter neuen und nicht lcich -
ten , freilich auch in allen großzügigen und musikgeistig ge-
stalteten Bedingungen Geschaffene imm « r aufs neue vor der
hohen Tradition der Prager Musikkultur bestehen kann .

Hermann L. Mäher .

Badisches Staaisiheaier; „ Bezauberndes Fräulein
" / Von Ralph Benatzky

Während am Sonntag im großen Haus die Spielzeit des
Staatsheaters mit der „Hochzeit des Figaro " ihren guten
Abschluß fand , wurde am Samstag im Kleinen Theater im
„Eintrachtssaal " das Sommertheater mit „Bezauberndes
Fräulein " erfolgreich eröffnet . Diese vier Bilder mit Musik ,
nach einem alten Lustspiel neu erzählt von dem bekannten
Komponisten Benatzky , sind aufgebaut auf ein . Liöretto , das
förmlich getränkt ist mit Witz und Humor . Am lausenden
Band lustiger Episoden und tollen Verwicklungen werden
hier die Leiden und Freuden dreier Liebespaare in einem
tollen Wirbel sinn - und geistreich konstruierter Mißverstand -
nisse vorgeführt . Im Mittelpunkt der ganzen Handlung stehen
die kratzbürstige Tochter eines reichen Schokoladenfabrikanten ,
also ein „bezauberndes " Fräulein , und ein etwas schüchterner
und tollpatschiger Bankbeamter , der mit der nicht minder
doofen Tochter eines Bankdirektors verlobt war , zum Schluß
aber doch von dem bezaubernden Fräulein in den Hasen der
Ehe eingeschleppt wird . Die Sache wäre allerdings nicht zu
einem glücklichen Ende gekommen , wenn nicht der Freund
des unbeholfenen Bankbeamten , ein in allen Farben fchil -
lernder Kunstmaler , und sein Modell mit allerlei Tricks
Vorsehung gespielt hätten . Um der ganzen Geschickte noch
mehr Relief zu geben , sind noch weitere dekorative Figuren
in das Lustspiel hineinkomponiert worden , so ein liebe -
bedürftiges Dienstmädchen , ein draufgängerischer Kraftfahrer ,
ein pedantischer Bankdirektor und ein lebensfroher , in Seiten -
sprüngen erfahrener Schokoladenfabrikant .

Zu diesem an sich schon recht heiteren Spiel hat Benatzky
eine Musik geliefert mit einer Fülle von musikalischen Schla -
gern , die durch die früheren Aufführungen der Operette teil -
weise schon Gemeingut geworden sind . Es sei hier nur er -
innert an die spritzige Melodie des Chansons „Ach Luise ,
kein Mädchen ist wie diese " oder „Ach Ngnette , wenn ich Dich
nie gesehen hätte "

, ferner den Schlager ,LZ5as hast Du schon
davon , wenn ich darf lieben "

. Dazwischen gibt es prickelnde
Walzermelodien , eigenartig instrumentierte Foxtrotts und
andere zeitgenössische klingende und singende Melodien für
Solis , Duette . Terzette und Quartette , also eine fast über -
reiche Speisekarte musikalischer Genüsse .

Der durchschlagende Erfolg des musikalischen Lustspiels ist
nicht zuletzt auch zu verdanken der vorzüglichen Besetzung
durch beste Kräfte der Klein - und Großkunstbühnen unseres
Staatstheaters . Neben den beiden Operettensternen Hilde -
gard Thies und Willy Voelge hatten berechtigten An -
spruch auf die reichen Dankeskundgebungen des gntbefetzten
Hauses Alfons Kloeble . Paul Müller , der sich durch
eine nette Improvisation über das Wort . .Paulchen " einen
Sonderbeifall errang . Friedrich Prüter . Werner Ehret ,
Erick S ch u d d e . Walter Pflüger und die Damen Margot
Müller . Charlotte Renner und Lydia Nöltner , die
sich gewandt und graziös ihrer Aufgaben gewachsen zeigten .

Karl Binder

Nachrichten aus dem Lande
Mittelbadische Rundschau

Bühlertal : Auszeichnung . Für besondere Tapfer -
keit vor dem Feinde wurde Anton Frey zum Unteroffizier
der Luftwaffe befördert und erhielt das Eiserne Kreuz 2. Kl .
und 1 . Kl .

v . Appenweier : Notizen . Für Tapferkeit vor dem Feind
erhielten von hier Franz Wiedemer , Postschaffner , Sohn
des verstorbenen Franz Wiedemer , serner Franz Josef Wiede -
mer , Dentist , Sohn des Josef Wiedemer , das Eiserne Kreuz
2. Klasse . Wir gratulieren den tapferen Söhnen der Ge -
meind « . — Bei der letzten Suchaktion wurde in hiesiger Ge -
markung der Kartoffelkäfer festgestellt . Die diesbezüglichen
Bekämpfungsmaßnahmen wurden sofort eingeleitet .

ll. Offenbnrg : Notizen . Seinen 91. Geburtstag voll -
endete Altmetzgermeister Josef Burg . Veteran von 1870/71 .
Wir gratulieren ! — Das Schutzwallehrenzeichen erhielten
I . Bitschnan , W . Kunz , PH . Biihr , I . Knopf , O . Rist und
A . Sepp . — Am 22. Juli wird Barnabas v . Geczy in der
Stndthalle konzertieren .

Offenbar « : Auszeichnung . Für besondere Tapfer -
keit erhielt das Eiserne Kreuz 2 . Kl . W . Feiler , Leutnant in
einem Artillerieregiment , nnd Gefreiter Artur Welle bei
einer Flakabteilung . Beide sind Abiturienten des Grimmels -
Hausen -Gymnasinms . Ebenso erhielt auch Feldwebel Fer -
dinand Ritter , Goethestraße 32 , sttr besondere Tapferkeit vor
dem Feinde das Eiserne Kreuz 2 . Kl .

l . Kehl : Verschiedenes . Das 73. Lebensjahr vollen -
dete am 9. Juli in Gesundheit und Frische Postassistent a . D .
Emil Noack , Bahnhosstr . 10. — Am 12 . Juli seierte K . Kenn -
gott und seine Frau Luise , geb . Rathgeber , das Fest der gol -
denen Hochzeit . Wahrend Karl Kenngott noch sehr rüstig ist .
ist seine Frau durch ein schweres Augenleiden an der Aus -
Übung der häuslichen Arbeiten stark behindert .

t . Hesselhurst : Hohes Alter . Der weit bekannte Jagd
ausseher a . D . Jockers 5 konnte dieser Tage in körperlicher
und geistiger Frische seinen 79. Geburtstag seiern .

m . Auenheim : Diamantene Hochzeit . DaS sei -
t«ne Fest der diamantenen Hochzeit konnten am Sonntag die

Eheleut « Jakob Hamm 2 . Landwirt , und seine Ehefrau be-
gehen : Der Jubilar mit 85 Jahren und die Jubilarin mit
82 Jahren erfreuen sich noch guter Gesundheit und sind auch
geistig noch sehr regsam .

t. Freistett : Auszeichnungen . Für Tapferkeit vor
dem Feinde wurden mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aus -
gezeichnet Hauptmann Hermann Waag . Oberleutnant Karl
Bleß , Unteroffizier Gustav Hauß und Gefreiter Emil Kopf .

ll . Lahr : Bilderbogen . Unter Mitwirkung von Peter
Jgelhoff fand in der Stadthalle «in gutbesuchter Meister -
abend froher Unterhaltung statt . — Das Eiserne Kreuz 2. Kl .
erhielt Gefreiter Alfred Glaser unter gleichzeitiger Enten -
uung zum Unteroffizier . Die Spange zum Eisernen Kreuz
2 . Klasse erhielten Hauptmann Helmut Riede , Architekt , und
Oberstabsarzt Dr . Wiedemer , prakt . Arzt , beide aus Lahr ;
aus Nonnenweier erhielt das Eiserne Kreuz 2 . Klasse Funker
Artur Schäfer , aus Heiligenz «ll Sanitätsunteroffizier
B u r k a r t . aus Wittelbach Alfred Schmidt . Obergefreiter bei
der ^ -Standarte . Er machte die Feldzüge in Polen , Holland ,
Belgien und Frankreich mit . — Im 78. Lebensjahr starb
Jakob M a i e r aus Schmieheim .

Mdttn und MM
ll . Ettcnheim : Rund um Etteuheim . Die hiesige

Kriegerkameradschaft hielt auf dem Kleinkaliberschießstaud ihr
diesjähriges Schießen um die Verbandsmeisterschaften ab . Als
beste Schützen erwiesen sich W . Allbert und I . Haas mit
55, sowie H . S t r e h l e mit 53 Ringen . — In Lahr starb un -
erwartet rasch Frl . Gerda St engl er , die auch in Etten -
heim und Ettenheimweiler als geschätzte Lehrerin gewirkt
hatte .

s .- Riegel : 40 Jahre bei derselben Firma . Auf
eine vierzigjährige ununterbrochene Tätigkeit bei der Wein -
großhandlung Häßler in Riegel blickt Bürovorsteher Her -
mann Braun zurück . Durch seine Tüchtigkeit und Pflicht -
treu « erwarb er sich allgemeine Wertschätzung, ' die Industrie -
und Handelskammer Freiburg i. Br . hat ihm für sein be-
''usssreudiges Wirken im gleichen Geschäft eine Ehrenurkunde
überreichen lassen .

s . Güdingen ( Kaiserstuhl ) : Ob st preise . Auf dem zuletzt
hier abgehaltene » Obstmarkt wurden für Pfirsiche je Kilo in
Gü . cklaffe A 8ü Pfg ., in Güteklasse B 60 Pfg . erlöst . Zwetsch - t

gen lFrühsorten » und Frnhbirnen erzielten 60 Pfg . , Johan -
nis - und Stachelbeeren 36 Pfg .

s . Endingcn sKaiserstuhl ) : Altstadtrechner Knie -
bühler f . ) Im Alter von 79 Jahren ging Altstadtrechner
Albert Kniebühler zur letzten Ruhe ein . Neben seiner
einstigen beruflichen Tätigkeit hat er auch für die Förderung
des Turnwesens mancherlei Anerkennung erworben . Seit
langem war er Ehrenmitglied öeS Turnvereins Endingen .

s .- Lörrach : Todesfall . Im Alter von 57 Jahren ver -
starb nach längerem Leiden der bei der Stadtgemeind « Lör -
räch angestellte Verwaltungsoberinspektor Robert Weiß .

me . Rheinfelden ( Baden ) : Auszeichnung . Oberleut¬
nant und Batterieführer Gabriel Krämer von hier wurde
im vergangenen Monat für hervorragende Tapferkeit vor
dem Feind mit dem E .K . 2. nnd 1 . Klasse ausgezeichnet . —
Studienrat Heinrich Hörrle erhielt als Lustschutzoberführer
das Luftschutzehrenzeichen .

Keine Einreise von Zivilpersonen ins Elsaß
Es mehren sich in letzter Zeit die Fälle , daß Angehörige

von Soldaten ins badische Grenzgebiet einreisen, um ihre
Männer nsw., die sich znr Zeit mit ihrer Einheit im Elsaß
befinden , zu besuchen . Derartige Reise» sind zwecklos , da die
Erlaubnis zu einem Überschreiten der Rheinbrücke nicht
gegeben werden kann. Es wird gebeten, von derartigen Rei -
se« Abstand zn nehmen.

Es besteht bei de« zuständige» Stellen für den Wunsch
von Soldatenfrauen und -bränten , ihre Männer und Ver-
lobte einmal zn sehen, durchaus Verständnis . Diese Wünsche
müssen aber zunächst noch hinter übergeordnete« Gesichts -
punkten zurücktreten.

Achtung. Rucksefübrte »es Gaues Koblenz- Trier !
Die Ganleitnng Koblenz -Trier gibt bekannt :
Die Wieberbesiedlung der 3 . Zone des Kreises Saarbnrg ,

welche die Orte Temmels , Fellerich. Wellen, Soest, Onsdorf ,
Koellig . Nittel . Rehlingen »nd Winfcheri «ge« umfaßt, kau»
begonnen werden . Volksgenosse« der obengenannten Gemein¬
den melde« sich zwecks Ansstellnug der Heimkehrerausweise
ttnd Einteilung in die Transporte bei be« zuständige« Orts ,
grnppenleitunge « im Bergungsgebiet .
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Von Hittag zu Mittag
Veraubungen an ?adrra»yrn

Es ist schon zu wiederholten Malen darauf hingewiesen
worden , daß unlautere Elemente oder Bubenhände sich zu
mehr odtt minder ernstlichen Beschädigungen an abgestellten
Fahrrädern . sei es in böser Absicht oder auch nur mutwillig
haben verleiten lassen . Räder . Sie vor öffentlich « » Verkehrs
stellen wie Hauptpost oder in den Höfen von Gaststätten oder
in den unbeaufsichtigten Hofräum « » vo » Lichtspieltheatern
standen , bereitet « » ihren Besitzern ruehr als einmal di« un¬
erfreuliche Ueberraichung . das ? Sie Lust alle war . daß die
Birnchen in den Lampen geklaut waren und was derlei
„ Merze "' mehr find . Wenn ab « r , wie jetzt unter gleichzeitiger
Meldung an die Kriminalpolizei unter dem Schutz d« r Ver¬
dunkelung unsaubere Finger sich regelrecht mit Schrauben -
ziehern bewaffnen nnb in den Hofräumen von Wirtschaften
abgestellte Fahrräder in sachgemäßer Abmontierung ihrer
Lichtmaschinen berauben , so geht das über das Maß
von Bubenstreichen hinaus und stellt « inen glatten Diebstahl
unter Ausnutzung der Kriegsverh ^ ltnifse dar , der für einen
Ertappten bitterböse Folgen haben kann . Personen , die sich
M solche» Taten hinreißen lassen , vergessen die verschärfte
Bestrafung aus Grund der KriegSverordnnugen , die hier
ungeghnt schwere Folgen nach sich zixhen kann , gegen die eS
keine Berufung gibt . oe.

DaS Schutz wallehrenzeiche « verliehe « wurde dem Kraft -
Magenfühvcr Hermann Schöffler hier , Körnerstratze 18 .

'Stich über
Freier Tag für schattende Hausfrauen

In vielen Betrieben mit vorwiegend weiblicher Gesolg -
schaff wurde darüber geklagt , daß viele Frauen zur Be -
sorgung ihres Haushalt « unentschuldigt von der Arbeit fern -
bleiben . Inzwischen hat da » Reichsarbeitsministerium daraus
hingewirkt , daß die Frauen möglichst in gewissen Zeit -
abständen einen freien Tag zur Erledigung ihrer
Haushaltpflichten bekommen . Nach geregelter Einführung
dieses freien Tages ist das unentschuldigte Fehlen von der
Arbeitsstätte sofort zurückgegangen Ein Betrieb beüpiels -
weise , in dem das unentschuldigte Fehlen manchmal bis zu
25 Prozent der weiblichen Gefolgschaft ging , hat dem Frauen -
amt der DAF . mitgeteilt , daß das Fernbleiben aus höchstens
fünf Prozent zurückgegangen ist.

Butter statt Nährmittel für werdende Mütter
Auch feie Blutfpeuderzulagcu geändert

Werdende Mütter , Wöchnerinnen und stillende Mütter
erhalten nach den geltenden Bestimmungen nebe » einem
halben Liter Bollmilch 150 Gramm Nährmittel täglich . Di « se
Menge an Nährmittel » ist so reichlich , daß sie vielfach über
den Bedarf hinausgeht . Der RejchSernährungsminister hat
daher jetzt angeordnet , daß werdenden Müttern vom 7 . Monat
der Schwangerschaft an . Wöchnerinnen und stillenden Müt -
tern für die ersten sechs Wochen nach der Niederkunft an
Stelle eines TeUeS der ihnen zustehenden Nährmittel 13S
Gramm Butter wöchentlich zusätzlich dewilligt werden . Zum
Ausgleich sind SO Gramm Nährmittel täglich , also 850 Gramm
wöchentlich , abzuziehen .

Wiener Gastspiel im Nabischen StaMheater
Kammerschauspielortn Hilde Wagener in «Blaufuchs und «Marguerite : 3 "

Das Wiener Gastspiel der Kammerschauspielerin Hilde
W a g e n e r mit Mitglieder » des B u r g t h e a t e r s gab der

«
Ende gehenden Saison des Badischen Staats -

eaters einen nachhaltigen und zugleich auch Publikums -
mäßig erfreulichen Abschluß , hatte der Name der Wiener
Burg doch genügt , um an beiden Abenden — insbesondere
am Samstag — das Haus bis beinahe auf den letzten Platz

füllen . Dies , trotzdem Herczegs „Blaufuchs * und
und Schwieferts „Marguerite " durch den Film , letztere »
Luftspiel dazu noch in der Karlsruher Einstudierung in den
Kammerspielen einem weiten PuHlikumskreis bekannt ge -
worden find . Wobei zu bemerken ist . daß die „Burg " — im
Gegensatz zu Berlin — ihren Ruf weniger der Sensation
von Starnamen verdankt , als dem gepflegten und vollendeten
Ensemblespiel . Somit wäre die Reaktion des Pub -
likums mehr als erfreulich : nämlich für jedes Provinz -
theater höchst aufschlußreich .

Die beiden Abende gaben interessante BerqleichSmöglich -
keiten , da man — von zwei Ausnahme » abgesehen —. jeden
der Gäste in zwei Rollen erleben konnte , und damit einen
abgerundeteren Eindruck erhielt , als dies während eines
jiblichen Gastspiels der Fall ist . Und es spricht nur für die
Wiener , daß sie in der feinsinnigere » Herczegschen Komödie
besser gefallen konnten , als in Schwieferts mebr a «f Situa¬
tionskomik gestellten , Lustspiel . UeSerhaupt war der „ Blau -
fuchs " für alle , die ihn nur in seiner filmischen Abwand -
lung kennen , auf der Bühne eine angenehme Enttäuschung ,
da seine ursprüngliche Fassung um vieles origineller , farbiger
und auch dramaturgisch geschickter angelegt ist . vor allem der
Dialog — trotz einiger Entgleisungen ins Konventionelle —
insgesamt genommen mit geistvoller Ironie und Ekarme
funkelnde Wortkunst über den nicht alltäglichen Umweg
einer Liebe streut .

Dagegen in Vergleich gestellt , mußte naturgemäß „Mar -
guerite : 8" um einige Gräde gröber wirken , wenn auch den
kräftigeren Situationen gemäß , die schon aus den Schwank
hindeuten , gewiß mit größerer Publikumswirkung . Gerade
deshalb hätte die Spielleitung Reinhold Siegerts um so
peinlicher auf ein diszipliniertes Spiel achten müssen , denn
eS gab hier — vielleicht auch aus der Laune des Abends her -
ans — einige komödiantische Übersteigerungen , die weder
zum Bild der Wiener Burg passen dürften , noch den Er -
Wartungen des Karlsruher Theaterpublikums entsprechen .

Dies um so weniger , da ja die Spielleitung im „Blaufuchs "
von Helmut Krauß die bezaubernde — Wiener Grazie
u » d doch künstlerische Bestimmtheit des Zusammenklingens
eines seinabgewogenen Ensembles vollendet demonstrierte .

Kammerschauspielerin Hilde Wagener stand natur -
gemäß an beiden Abenden im Mittelpunkt des Interesses ,wobei wir trotz der gewiß mehr als dankbare » Bombenrolle
der Marguerite ihrer Ilona im „BlausuchS -" den Vorrang
geben möchten . Hier war sie die vollendete große Dame mit
allen schillernden Nuancen eines von Geist . Ironie . Kultur
und Eftarme verhaltenen Gefühls , scheinbar zwiespältig und
von koketter Verspieltheit , immer aber wesentlich , unmittel -
bar und erregend . Dagegen hatte ihre Marguerite mehr
humorvollen Uebermut und ursprügliche Freude am liebens -
würdig boshaften Verwqndlungsspiek , wobei allerdings der
„Vamp " etwas zu stark ins Groteske geriet .

Eine der ausgeglichensten Gesamtleistungen bot Erik
Frey , sowohl als Professor Paulus . — mit entwaffnen -
dem Egoismus des Wissenschaftlers , dabei von rührender
Lauterkeit und feiner Klugheit des Herzens , die zwar da ?
Verhängnis kommen sieht , es aber nicht abwenden kann —
wie als feinkomisch akzentuierten Doktor Ludwig , dessen
Lebensprinzip der aktuellen Sachlichkeit die Probe nicht be -
stehen kann . Blendend Alexander Trojan , einmal
der charmant hohlköpsige „Salonlöwe " mit viel Geld und
ohne Beschäftigung , zum andern der selbstgefällige Schau -
spieler , der sich auch das Leben als eine große Rolle an -
gelegt hat . Helmut Krauß war als der Sieger im
„Blaufuchs "̂

, ein Mann von Format , wenig glaubhaft , gefiel
dafür als romantisch verschwärmter Jüngling um die zweite
Marguerite zunächst besser , um dann aber seine Komik allzu -
stark zu forcieren . Erna M ichall gab als zweite Frau
im „Blaufuchs " mit sicheren und knavven Strichen die Wand -
lungen einer gerissenen Evastochter . Reinhold Tiegert ,der auch für die beiden Bühnenbilder verantwortlich zeich-
nete . wobei das gemeinsame Wohnzimmer der Junggeselle »
etwas zu färb- und ftimmunaslos anmutete , war ein voll -
kommener Kammerdiener , dessen seinpointierte Randbemer -
l 'tngen mehr als nur das Stichwort zu geben hatten .

Das Publikum ließ sich von der zwingenden Atmosphäre
unbeschwerter Heiterkeit und bezaubernden Eharmes sofort
gefangen nehmen . Der Beifall war herzlich und lang an -
haltend . Hubert Doerrschuck

Die Blutspenderzulagen werden dahin geändert , daß Blut -
spender jeweils für zwei Wochen nach der Blutentnahme
wöchentlich S5N Gramm Fleisch und INN Gramm Nährmittel
zusätzlich erhalten , sofern sie mindestens SM cem Blut ge -
spendet haben .

Umschulung von Frauen auf Mannerberufe
Dem Frauenamt der Deutschen Arbeitsfront melden Be «

triebe aus allen Gauen des Reiches , daß ausgezeichnete Er »
sahrungen bei der Umschulung von Frauen auf Männer ,
berufe gemacht wurden , die weniger körperliche Anstrengung
als Geschicklichkeit verlangen . Es werden jetzt vielfach' Frauen als Helferinnen von Ingenieuren und Konstruk -
teuren und als technische Zeichnerinnen verwendet Sie wer »
den auch mit Konstruktionen von Einzelheiten betraut ,

Bewerberinnen , die sich für diese technische Tätigkeit in -
teressieren , werden je nach Begabung ausgewählt und iy
achtwöchigen bezahlten Kursen durch einzelne Betriebe um ,
geschult . Es ist bekannt , daß Frauen auf Grund ihrer Hand -
lichen Geschicklichkeit zum Beispiel als Schweißerin feinste ,
Teile für Messinginstrumcnte dem Mann sogar überlegen
sind .

Die neue Wochenschau
fijhrt diese ? Mal den Titel „Die Heimkehrdes F ü h ,
r e r s " . Sie ist 979 Meter lang und läuft seit Samstag wie »
der in den deutschen Lichtspieltheatern . Wir sehen zunächst
de » Wagen von Eompiegne aus dem Wege nach Berlin ,
erleben die Eröffnungssitzung der deutschen Wassenstillstands -
Kommission in Wiesbaden und sehen die gewaltige Beut «
» es Feldzuges in Frankreich . Ein grausiges Schauspiel
bieten die Oeltanks des Hafens von Brest , die in Flammen
stehe » . Allmählich erfolgt die Rückkehr der geflüchteten Be -
völkerung in ihre Heimat . Deutsche Soldaten Helsen mit ,
wo immer es möglich ist . Wir sehen die deutschen Wachen
an der französisch - schweizerischen und an der sranzösisch - spa -
Nischen Grenze . Interessiert verfolgen wir die Bilder , die
Generalseldmarschall Hermann Görina bei seinem Besuch in
Paris zeigen . Aber dann wird es wieder Ernst . Englische
Flieger stören den Frieden Hollands und dann tauchen di«
plutokratischen Kriegshetzer im Bilde aus , nämlich Churchill .
ReNnaud , Eden usw . Die Kamera begleitet dann den Füh -
rer aus seiner Fahrt durch Elsaß - Lothringen . Aus den
Schlachtfeldern der Maainot - Linie sehen wir die Vernich -
tende Wirkung deutscher Waffen . Den Abschluß der Wochen ,
schau bildet der triumphale Einzug des Führers in Berlin ,
der in allen Einzelheiten gezeigt wird .

Hs
Wir gratulieren . In körperlicher und geistiger Frische

feiert heute Paul Gehrung , Zähringerstraße 35 , seinen
77. Geburtstag .

Knrlsrulm DerMaltuMn
Tai Worin zeigt ab heute in Reuauffiihnina die Silmforneki « M

f tt e Alle » " mit Rutph Arthur Roberts . Grete Weiser , Rudels Platte .
Sortier läuft dt - neueste Wochenschau : Der Zriumphzug de« Fuhre - s nach

Die Atiarnik . Lichtspiel « bringen aus fcef neuen xerra -Produttion dep Dien ,
film , .? >i c r? r a u in ' Strom " mit Herta steiler und Httilo Horbiger
in den Hauptrollen , die aftuelle « riegswocheuschau sowie den Kulturfilm
„ Rüstkammern " als Beiprpzramm .

Iii den « ammer . Lichtspielen gelangt ab beute die lustige Film -OPerettS
„ Ter Detter aus Dingsda " zur ÄufMhrung

Deutsche Arbeitsfront
« » ortnmt . Heute lausen folgende Kurse : Reiten lWänne « und Alrauenl

« ottesauerfaserne von IS .Ort—2Ö.00 Uhr . — Allgein . Körperschule Mr Körper ,
behinderte : ©otfifdlltl . Stndiim um 30 .00 Mr . , „

Kd ?i.»Sammler . Heute Montag abend SO Uhr sindet tm Gartensaal Monin «
ger . Kais - rstraße , wieder eine Zusammenkunft der KdK .-Sammler statt . Aus »
gäbe der Neuheiten . Gäste sind willkommen ,

„ Meifteradcnd sroher Unterhat » « , » " . Die REG . . .Kraft durch Freude
wartet am St . Juli in der Karlsruher 5 - sthalle mit einer einmaligen UN»
einzigartigen Aroß -« eranf »altung auf . Zwei groß «, heitere Programme . M*
j , 8 . in einer DeutlStand . Tournee durch alle Bäder und Kurorte gehen , sind
an diesem Tonniaa au einem großen Doppelprpgramm in Karlsruhe vereint
wo , den . Peter Igelhofs . der Wiener Komponist und Vortragsm - isl - r , * » »«
stet . rvIophon -Birtuose . M»ii. öharl »t,e H »egel und Ina Wimmer vom neuen
Operetten -Theater Leipzig und der großen Bolkspper in Berlin , der Komiker
Pong mit seiner Partnerin Horste «, dt - ZwilliugsdrUder Rodendus «
mit ihrer Partnerin Lnigia , das komisch -exzentrische Meptanzvaar Rose unh
Ret », Lothar Rührig und Patrick H- sfmann . Humorist am !*l« o«(, her (tu *,
gezeichnete Jongleur Roh mit seiner Partnerin , hie Tänzerin Annh Matouß
lind in Doppel, ?ln !age Dr . Alexander Geimer und Franz -Otti « rüger .

Amiliche WHW.-Nachrich »en
Ortsgruppe vtemerheschule , Watdhornstraße 50. Dtetistag , den 1«. 3 « It 1940,

nachmittags von 14.00 - 17.30 Uhr . letzte Ausgehe von Kohlengutscheinen für
die Betreuten sämtlicher Gruppen , dt - di - Gutschein - noch nicht abgeholt haben .

7t . Fortsetzung
„iTu mußt Zerstreuuna haben . Heinz !^ sagte Beate eines

Tages zu ihrem Mann . Sie nannte ihn wieder Heinz , wie
in den ersten Tagen ihrer Ehe .

„Wieso ? "

„Du wirst mir trübsinnia mit der 3 *U,*
„Da « ist ein Irrtum . Beate , wirklich ein Irrtum !"
Dann sagte Beate unvermittelt : „Hanne hat auch eine

Ausspannung verdient . Bitte begleite sie heute Abeu » ins
Theater !"

„Und du sollst allein zu Hause bleiben ?"

„ Du wirst mir nachher erzählen nnö im Geiste bin ich ja
» abei ."

„ Es ist nicht ineinetwegen "
, sagte Werner , „ ich bleibe lieber

bei dir " .
„Du bist » och bei mir , du großer Mann , Su kleines Sind !"
Beate hatte merkwürdig strahlende Augen . Der Glanz

kam aus öer Abgeklärtheit und Reife eines Menschen , ber sich
mit seinem Schicksal abgefunden hat und das Beste noch her -
ausnahm was ihm blieb . Vielleicht war dieses Beste , anderen
»u helfen , wenn man stch selbst nicht mehr Helsen konnte .

„ Schau . Heinz , seit Monaten bin ich nur im Geist « D « in «
Frau . . ."

„Nur ? " unterbrach Werner . Es sollte beruhigen .
^ ) a nur ! Dein Krüppel !"

„So sollst du nicht sprechen Beate !" <£» war schrsff « esagt .
„Es ist aber so !"

. Hör ' mal !" sagte Beat « nach einer s « n« kurzen Pause ,
» einmal sollst . du wieder eine gesunö , Frau neben dir Häven .

"

„ Nein Beate !"
Kummer Fungel Glaubst du . du könntest « ir Gchanöe

« achen ? Du , ich vertrau « dir schrankenlos "
Und als er nichts erwiderte : „Und ich bin doch
yw O » .' rnk <' n » wurde Puccinis „ Boheme " aegeven » Me

Opc : :. .. r it «ii angetan , zieren Gedaaken R « um zu

machen . Aber empfänglicher wurden Hanne und Werner durch
Beates Leiben stir Pnccinis Melodien . Ein ganzes Herz ver -
strömte in dieser Musik , leidgesttllt und voll maßloser ' Liebe ,
voll Gefühl und Entsagung , voll Opfer und Hingabe bis zum
Allerletzten .

Di « Musik hatte sie angegriffen und da ? Schicksal der Mimi
aus der Bühne . Hann ? weint ? im letzten Akt leise vor sich
hin . Sie dachte an Beate .

Nach der Oper tranken Werner und Sanne noch « ine
Tasse Kaffee zusammen .

Ohne daß sie darüber sprachen , stand Beat « zwischen ihnen .
Es war wie ein lähnrendes Schweigen . Der Gedanke an das
Ende , das unerbittliche , unaufhaltsam « , stand wie auf der
Bühne nun auch wirklich vor ihnen .

Werner brach zuerst das Schweigen . Er berührte die Ge -
danken Hannes .

„Beate tut mir leid , die unglückliche Beate ."
Er dachte wohl daran , wie er sie einmal «Die Glückliche "

genannt .
„Ich wollte , ich könnte ihr helfen "

, sagte Hanne , damit
etwas gesagt sei .

„$ ch hätte sie nicht mehr zur Btihne lassen sollen . Ich hätte
stark sein müssen und sie zu Hause halten ."

,, .<̂ itte , hätte . . .. Gegen Unglück helfen kein « Gedanken ",
sagte Hann «. Aber es war kein Vorwurf , es sollte tm Gegen -
teil Werner das Gefühl einer Schuld nehmen .

„ ES ist falsch "
, fuhr sie fort , „ nach einer Schuld zu suchen ."

Werner erinnerte stch . daß er fast die gleichen Worte früher
einmal Beate gesagt hatte .

.LSenn wir unser Schicksal dirigieren könnten , dann würde
es aufhören Schicksal zu sein .

"

„Aber vielleicht " wars Werner ein , „habe ich mich doch zu
wenig um Beate gekümmert , habe sie vernachlässigt , war ein
gut « r Arbeiter , aber « in schlechter Ehemann ."

^ Wiejer falsch !" sagte Hann « . Werner überhörte den
Zwischenruf und versucht « , weiter zu erklären :

„Wir Männer bilden uns ein . unsere ganze Welt s«i unsere
Arbeit , die Pflicht im Beruf , auf unserem Posten di « große
Welt und darüber v « rg « ss«n wir die Welt im kleinen ."

. Ganz richtig " bestätigt « Hanne . . Die Welt des Mannes
ist sein « Pflicht , di « Pflicht , dt« < r nicht müde und nur des -
wegen tut , weil er ste erfüllen muß , sondern die er mit der
Kraft feiner Persönlichkeit erfüllt . Und nicht nur aus seinem

Posten , überall im Leben . Di « Welt der Frau ist ihre Liebe
und die Welt der Frau begegnet sich in der Welt des Mannes ."

Werner sah Hanne an . Sie fühlte den Blick und wich un -
willkürlich aus .

.vielleicht gehe ich zu weit "
, dachte Hanne . Der Mann

neben ihr war immerhin der Gatte einer anderen Frau .
Warum sprach sie in einem Tone mit dem Manne , der ihm
ihre Seele zeigte ?

Werner fühlte , daß «r ihr etwas Liebes sagen mußt «, « r
war unbeholfen , wenn «s galt , ein Kompliment »u machen .

„Schön haben Sie das gedeutet "
, sagte er . Aber es war

ihm , als habe er etwas Dummes gesagt . So etwa wie ein
Primaner einen ersten Annäherungsversuch mit ähnliche »
Worten begleitet .

Hanne war wieder gefaßt .
„ Gedeutet ? "

, fragte sie . „ was heißt gedeutet ? E » kommt
immer auf den Sinn an , den wir unserer Arbeit hier und
dem Gesühl dort geben ."

Sie hatt « sehr geschickt wieder gut gemacht , was ihr vor -
eilia schien . .Werner blieb sachlich : „Das heißt also , daß « iner auf den
anderen Rückficht nimmt ?"

„ Gewiß heißt es das und doch faßt es nicht einmal das
Wesentliche .

"
Hanne hatte wieder das Gesühl , daß die Aussprache , di«

sich hier anbahnt » , vielleicht die Seelen näher zueinander
führen könnte , als es fein durfte .

„ Aber wollen wir nicht aufbrechen ?" fragte sie plötzlich
und fügte hinzu : „Ich habe Angst » m Beate ."

Beate schlief noch nicht , als sie heimkamen . Werner und
Hanne iahen sich mit einem Blick an . der sagen konnte : „Gut ,
daß wir gingen , Beate könnte sich Gedanken gemacht haben ."

Beate sah den Blick , er kam ihr so ganz anders vor . als
alles , was bisher war . Aber sie las aus Werners Augen
einen Schimmer von Zufriedenheit und gab sich sewst zu -
frieden .

W « rn « r küßte Beate mit einem heißen Kuß . der ihr sage «
sollte : «Dich nur allein habe ich lieb , sei unbesorgt !"

„ Nun werde ich heute nacht ganz ruhia schlafen können ,
Werner . Hast Du gefühlt , wie fest ich bei Dir war . Tu lieb -
:' ' r Mann . Dil ?"

Beat « schloß die Auge « .
Werner küßte fle ganz facht » .

tFortsetzung folgt )
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Die Rumänen 9 : 3 geschlagen
Bn iorreicher Länderkampfsieg unserer verjüngten Nationalelf - 40 000 Zuschauer im Frankfurter Stadion

A '
. .

br » t« Fuß »all -g »ndeikampf . wlfchen Deutfchl - nd und R « .
« » n I « a konnie aus nah «liegenden Gründen keinen so imposanten Rohmen
p "d»n. wie da » Ie» le Frankfurt « Länderspiel gegen Poriagal vor zweida « « ,000 Zuschauer Im erweiterten Sportfeld erledten : aber dt ,

<£
' i " k« beschränkten VerkkhrSverhailNiss « am Sonntag über

i » »iLm® '
n i.

*
«S»k 8 den Frankfurter Stadlwald fanden, stellt

fbeiden Nationalmannschaften ins Feld .
ÄIMK

' ' 1 # mP,anfl ' Unt »er Wahl sormierlen sich

V ^ Äem ^ N.
'

W ° l .«
"

yi . d?r
°
er

"
« r^

° ' ' * tÜ0 " ' m " Bn :
Rumänien : David ; Slivatz , Lenghertu : Moldoveanu , Juhafz , LupaS :°xa, Ploesteanu , Barat

- tunge « _ln . der Mannschaft hat »« also auf beiden « eilen nicht ae -
! u , l - w - r bewahrten bellen Nationalelf
»I« Reitling ! Sandtnf

m ® ortln " ' ^ att , Waller und Plener

ä :0 bei der Pause .
'
»ilSuI * ! ,

— BaratB ) Satte gegen Janes die Platzwahl gewon -
fiüt teni

" Wf • « Angriff de« rechten Flügels , wobei
Im Gegenstoß erzielten die Rumänen die

nrhrtt im J ? ®0! 0'1' « i otr Kvlge sah man saubere Zusammen .
J ^ ^ b«r«r und Hahn - mann kamen zweimal in

^ '
re,8' ? '," dt« Torsicherung der Rumänen war vor .

? ,2 « m , « .?
* 'ol0te b,e " , te deutsche ES . und «in Jane ».

ZW n
"
ch Ä Ä nUn8' aBtt °u « ««-» st« die rumänische

m,ber deutschen Mannschaft war letzt unverkennbar , dt«
kj« « «tteiütgung verstärken und hallen nur noch dr «i
* ?S ? #" B" n

ct Vierier und Waller , die sich glänzend !>«l .
Angriff auf Angriff «In und der rumänische Hllter David

« ,!?
"" « teigniff «. « uf der « egenseite kamen dl« Ru -

.̂ Hi . hjfirtrit? J Su ?.Ä ^ b«n . « ach «i« «m Fehlschuß von Baiatkh
» » » »? .? „ deren Verlauf in der I«. Minute das

« ? i ü k>«l - , Nach famoser Zusammenarbeit de» ganz «« Stumme »
»m « nfcün ?i f ? ?L „ r ,

" ' di » hart unb flach geschossenen Ball tonnte David
am Boden lieg,nd nicht festhalten , da « Leder nahm liber den Körper des
Torhüters hlnwca Richtung Tor und der anstürmend , V l « n e r brachte ihn
uffi " } j '

. m m, .
* !' buchen Angriffe wurden nun immer sturmischerund schon nach « Minuten schob ber von Arlt und Niederer s,hr schön frei ,

fö LL " Ji » II ?. " n ° us zehn Meter Entfernung unhaltbar da » »weile
SWV ' £ w<Ebtt lchbn (« ig,spielt worden und gegen

s»tne » hart «« Schutzhatt « Rumäntins Torhüter tein Mittel . « hieb 3 :0
Sil »

® "
v

® ? än «n blieben weiterhin in der Verteidigung .* £n " «* Walter , der In einen Eckball von Plener hineinsprang und
mit wunderbarem Kopfstoß in der 33 . Minute fllr Teutschland das 4. Tor
«ijlelt, . « in , Mtnut , vor der Paus , mußte Hahnemann verletzt vom Feld «.

Torsege « auch «ach der Pause
In d« zweit «n Halft « war Hahnemann Wied«» dabei , ad « «in « Beinver -

«tzung behinderte ihn in der Folge doch stark, so daß das deutsch« Stü ! m,r -
viel an Schwung und Fluß sichtlich wieder verlor Dil Rumänen erholte «
ich «twa », vor allem war es Bogdan , der sich immer wieder energisch ein -
ctzt« » » d di « deutsch , Abw,hr durch Etnzelvorslöße beunruhigt «. In d«r

« . Minute war der erst « Gegentreffer fällig , als Kitzinger im Strafraum
unfair wurde und Baratkh den SIfmeterball unhaltbar einfcho « . Deutschland
antwort «t, mit stürmischen Angriffen , di « innerhalb von zehn Minuten zu
» r « i Torrrfolgen und damit zu einem Stand von 7 :1 führten .

Zuerst schoß Walter nach guter Vorarbeit von Arli «In , dann lenN « b»r
rumänische Verteidiger Lengheriu bedrängt den Ball in » eigene Tor und In
d" SS. Minute hieß eS durch F I e d e r e r nach vorzüglichem Zusammenfplel
7 :1. Die Rumänen gaben sich nicht geschlagen . Sie setzten sich Immer wieder
«in und da Jane » und Moog eiwa » leichtsinnig wurden , häuften sich di« ge -
» hrlichen Lag « , vor dem deutschen Tor . Einen harten Weitschuß von Ploe¬
steanu nahm Martin «? anschein «nd nicht «rnft . aber das L«der rutscht , « ber
di« Faust des Wiener » zum zweiten Kegentresser in » Netz. vermeid ,
bare » To ! . Als der verletzte Kupfer ausschied , ging Niederer in die Läufer ,
reihe zurück , aber baS vermocht « die Schlagkraft der deutschen Elf nicht mehr
, u beeinträchtigen . Walter schoß ein achtes Tor , dann war wieder Baratky

. . . *" e' ' c' der nach einem Handspiel von Krüger einen zweiten Elfmeter
einfchoß . 8 :3 also , aber der Torreigen war noch nicht beschlossen . Eine von
Plener famos getretene Ecke führt « zu einem Lattenschuß Hahnemanns und
da» zurückprallende Leder köpft , Walter zum 0 :3 ins Tor . In der Schluß¬
minute war e« dann noch einmal Waller , der inS Schwarze traf , aber Scor .
coni erkannt « btefen Treffer nicht an . Ein torreiches Landerspiel hatte sein
Ende erreicht .

Kurze Kritik
Di « stark verjllngt « deutsche Mannschaft hatte e« nicht schwer , gegen dl «s,n

Gegner , den man doch wesentlich starker einaeschatzt hatte , zu einem ein »
drucksvollen Sieg zu kommen . Schon in der ersten Halbzeit gingen die rumä -
Nischen Gäste im Wirbel der verwirrenden deutschen Angriffe unter und
mußten Ihr Hell In der Verteidigung suchen . Der deutsche Angriff kam aber
auch gleich glänzend ins Spiel . Hahnemann war bei bester Laune und da
auch Mtt «lstürm «r Waller keine Spur von Lampenfieber erkennen ließ ,
klappte die Zusammenarbeit reibunMo ». Walter Battr als Sturmführer
die Wucht eine » Conen und In technisch«! Hinsicht erinnerte er stark an den
früh verstorbenen Siffling , mit dem er bat körperlose Spiel gemein hat .

Boadan .

Hahnemann war In der ersten Halbzelt d«r h,d «ut »ndst« Mann i» d«ulsch«n
Sturm , aber auch nach der Pause wirkte «r noch sehr erfolgreich , obwohl
er nur noch au » dem Stand spielen könnt «. Plener und Arli waren zwei
schnelle und zielstrebig « Uuß «nslllrmer und auch Fiederer wäre lOOvtozcntta
g«N «s«n> hätte er noch tili Jd «« kon, «titrierter geschossen. Er lieb in der
ersten Halft « zwei Riesentorchancen au ». In der Abwehr ging lange all —
nach Wunsch , erst al » der « ieg g«stchert hmi , wurden die Zügel etwas ««>
lockert , was zu vermeidbaren Gegentreffern führte . Marlin «! und Krüger
haben al » Neulinge ihre Sache sehr gut gemacht . Moog kam als Parin «
von Jan «» recht gut zur » eltung und ««Igt , in allem ein « wirksam « Kopf -
abwehr . Kupfer und Kitzinge ! beheüschten llbe ! legen da» Mittelfeld und
schalt « «» sich immer wi «der in b«n d«uisch«n « iurm ein .

Bei den Gasten gab - s mehr Schatten al « Licht. ES mag lein , daß die
Mannschaft durch dt« schnelltn b«uisch«n Anfang » erfolge ganz auSetaanderkiel
und sicherlich etwa » unter ihrem Wert g«schlag «n wurde , ab «r auch so hält «
man von den Gästen doch mehr erwarten dürf,i >. Die Verteidigung hielt
in der ersten HSlfte unt «r Mithilfe der Laufei und der b«id «n Halbliü . in - r
noch einigermaßen stand , aber j« Iäng «r das Spiel dauert «, desto unsicher «»
wurd « ste. David , ein im allgemeinen fangstcherer Torhüter , stand immer
wieder auf verlorenem Posten und tonnt « kaum einen der neun Treffer v,r <
hindern . DI , Liuftr tatrn In der Zerstörung was sie konnten . Zum Aufbau
rechte e» » ei dem von Deutschland üb «rlegen geführten Spiel nicht . Im
Sturm standen Baratkv und Bogdan allein auf weiter Flur . St « setzten sich
oft allein durch , fand «« - ber zur V° II«ndung ihrer Aktionen kein « llni «r»
stützung . AlleS in allem : Ein torreiche » Länderspiel von achtbarem Niveau ,
tn d«m dt, jung « deutsche Eis ihrem Gegner um Klassen aberlegen War, s»-

wohl in dir SpielfÜhrung wi « im Torschuß .

Sport vom Sonntag
FUSSBALL

iii,d «rf»i«l
tn Frankfurt : D «utschland — Rumänien

Meiftersch,f >».v »rs» lu ^ri>« de
in Siuttgari : OB Waldhof — Schalke 0«
tn Witn : Rapid Wien — Dresdner SS

tmtutfchionk
Südwest

« „ » wahlspi «,
tn Frankfurt : Frankfurt — Südwest
Dschanimerpotalsplel «
Tura LudwigSbaken — Olvmpia Lampertheim
SpBgg Reu . Isenburg — Dunlop Hanau

vadrn

VfR Mannheim — GpVgg Sandhosen
FE Neureut — Germania Dnrlach
VfB Waldshut Freiburger FS
FT/Freiburg — FE YS Billingen

witritemler »
Spvgg Ludwig » burg — BfB Stuttgart
Writrre Spiele
VfB Mühlburg — FG Rüppurr
FV Taxlanden — Karlsruher FV
VfB Knlelingen — Phönix Karlsruh «

n . ?

1 :3 (4 «

1 :8 Cl :»
1:2 ( 1 :0 )

* :1

4 :1
7 :1

2 :1
« :»
2 :1
2 :1

04

1 :1
2 :2
3 :1

Spiele um die KarlsruherStadfmeisterschaft
TV . Daxlanden - KFV . 2 :2 (0 :1)

Dt « SamStagabendbegegniing im Daxlander Kleinstadton zwischen »big «n
Mannschaften endete mit einem gerechten llnentschiiden , nachdem der KFB
bi » in die zweite HSlfte hinein einen v :2-« - r>prung halt «. Das Spiel , da»
von beiden Seilen ohne großes Können ««spielt wurd «, sah den KFB mit
einer stark verjüngten Elf aus dem Felde , In welcher die beiden Senioren -
spiel «! Nagel und Siccard mitwirkten . Von den jungen Kräften konnie
der holländisch « Torhüter Hendric » gefallen , « uf der Darlander Seite
sah man Kllnglir . durch d«ss«n Schaffensfreude und Einsatz da» Unentschieden
erzielt wurd «.

Di « Platz «If fühlt « dt« glbßt « Z «U b«i eisten Hälft « da » Spiel überlegen
und erzielt « In dies «m Z«itabschnitt di« w «iiaus größer « Zahl der Torg «legen -
Veiten , die aber durch da» aufmerksame Spiel de? KFV -Hllier » zunichi « ge >
macht wurden . Die 35 . Minute brachie für den KF » di - Führung nach einem
Durchbruch von Sieimle , und in der 40. Minute konnie H«rler das Resultat
auf 0 :2 erhöhen . Das Spiel de» KFV . wuide befl «r . Für di« Folg « hatt «
Herter wieder «inig « Torgelegenheiien . die aber außer acht gelassen wuiben .
Nachdem Daxlanden nach verstärktem Druck zu seinem ersten Gegentreffer
durch den Linksaußen gekommen war . könnt « Raftetter dann kurz vor
Schluß den wohlverdienten Ausgleich erzielen . Nahezu 1000 Zuschauer war «n
8 «ug « dl«s«» Treffens .

VfB. Knielingen - FC. Phönix 3 :3 ( 1 :2)
Diese » Treffen , da « um die Punkt « der Stadtmeisterschast ging , erbrach !«

swar ein gerechtes Unentschieden , aber «inen schwelen Verlust fllr d«n FT
Phönix . Er verlor etnen seiner besten Spieles au » der Elf . Der Torhüter
Fleckenstein zog stch bei «iner Abwehr ein « Verletzung zu . die ihn zur « uf .
nähme ins Krankenhaus zwang . «Wir wünschen ihm an dieser Stelle
eine recht baldig « G «n«fung . ) Das Spiel , das von beiden Seiten mit traft -
vollem Einsatz geführt wurde , sah die Gästeelf vor der Pause als die bessere
Mannschaft , so daß die »i« dahin erzielte I :S-Führun » dbllig verdient war .
Bingert konnte bereit » in der ersten Spielminut « den FührungStr «ff «r erzielen ,
der allerdings tn d«r 14. MInut « wieder «» » geglichen wurde . Der Phönix ,
stürm war w «iterhin im schwungvollen Angriff zu finden , und so konnie
Leonardic tn der 20 . Minut « aus «in «r schönen Vorlag « de» Rechtsaußen
Odert heraus erneut dt» Führung erringen . 1 :2. Trotz weiterhin lichter
Feldüberlegenheit unb der daraus sich ergebenden guten Chancen für die
Gäste blieb das Resultat bis zur 30. Minute der zweiten Hälfte bestehen .
Bei einer unglücklichen Abwehr zog sich Fleckenstein eine Verletzung zu , wo -
durch auch gleichzeitig der Ausgleichstreffer ftel . 2 :2. Für die Folge scheide!
Fleckenstein au », und Leonardic geht an seine Sielle ins Tor , so daß Phönix
die restlichen 15 Minuten noch mit >o Mann spielen mußte . Knielingen hat
durch diesen Ausfall Vorteil , obwohl der klein « Leonardic sich tapfer im
Tor schlagt , kann er «s nicht verhindern , daß «in Hochschuß d«S Platzmiitel -
läufers In seinem Heiligtum landet . 3 :2. Aber nicht lange tonnte Knlelingen
sich seines Erfolgetz «rfreuen . Bei dem sofort eingeleiteten Gegenstoß derschul .
det « Kni «lingen ew «n h«r,chiigi «n Händeelfmeter , den Gtzxl kurz vor Spt «l-
ende «um berechtigten « utglelch tnS Platzt «! jagt «.

FL . Südstotn - FV . Beiertheim 5 :1
« tn schöne « and fai ! «S spt «l liefeiten stch diese b«id «n Mannschaften , bei

dem die bessere Technik und Zusammenarbeit Düdsterns für d«n St «g aus -
schlagaebend war . Beiertheim hinterließ irotzdem einen tadellosen Eindruck
und Hält« l>«> etwaS mehr Glück ein bessere » Resultat herausgeholt . Nach
lö Minuten ging Südstern durch Hügl «r t» Führung . Beiertheim hall , «in «

Schalke und DSC im Endspiel
Vorschlußrunde der Deutschen Fußballmeisterschaft - Waldhof und Rapid Wien kämpfen um den 3 . Plah
In der Vorschlußrunde dir d«utsch«n Fußballmeisterschaft hah «, stch d«r

Titelverteidiger S ch a l k e 0 4 und Sachsens Meister DreSdiNer ^SC .
siegreich behauptet . Die W«Malen siegien in « iuttgart mit 8 :1 ( 2 :1) Toeen
über Badens Meister SV . Waldhof , wahrend in Wien von 50 000 Besuchern
der Dresdener SE . mit 2 :1 (0 :1) über Rapid Wien , den Ostmarkmeister , «r -
solgretch blieb . Hier fiel die Entsch «idung zugunsten dir Dresdener erst
in der verlängerten Spielzeit . Schalke 04 und DSC . werden nun am kommen -
den Sonntag >m Berliner Olympiastadion das Endspiel bestreiten , wobei
zu bemerken ist , daß Schalke nun schon zum siebten Mal « zum Endkampf um
die „ Viktoria " antritt . Dem Endspiel voraus geht da » Treffen um d,n dlitten
Platz zwischen Waldhos und Rapid Wien .

Dresdner SC — Rapid Wien Z ' l n . Verl.
Im Wiener Praterstadion lieferten sich Dresdener SE . und Rapid Wien

vor 50 ovo Zuschauern den erwarteten Großkampf . Der « ieg de» Sachs, » .
Meisters mit 2 :1 In der 98 . Minute de! ve ! lange ! ten epi «l,,tt tft al » nicht
unverdient anzusehen . Die Mannschaft zetgt « dt« größer , Einh,itlichk,it und
verfügte über eine prächtige Läuferreihe , in der b,sonb,rS Strauch und Schu »
bert herausragten . Der Sturm kam nur zeitweilig tn große Fahrt , ab « dann
waren vor allem die Innenstürmer nicht zu halten . In der Abwehr bot Pohl
mit zwei geglückten Rettungsversuchen auf der Torlinie eine das Spiel ent -
scheidend « Sonderleistung , aber auch sein Nebenmann Hempel war ein schwe-
rer Gegner fllr die Rapidler . Torwart Kreß hatte bei seinen Ausflügen ziem -
lich Glück . Der Ostmarkmeister hat bestimmt nicht enttäuscht , doch macht« et
sich bemerkbar , daß in der Deckung mit Besser und Schors eigentlich zwei
zünftige Stürmer standen . Dies « hatten e» besonder » in der zweiten Hälft «
gegen den Mit mächtigem Druck anrennenden ST .-Jnnensturm schwer . Skou «
mal enttäuschte dietmal etwas . Im Angriff war Binder die ireibeade Kraft ,
schoß auch gleich zu Anfang da» «rst« und «inzige Tor für Wien .

Schalke 04 - 51/ Waldhof 3 : 1
Der Borschlußrundenkampf um die deutsch« Fußballmeisterschaft zwischen

Schalke 04 und SV Waldhof hatte seine Anziehungskraft auf die
badisch-württembergifche Fußballgemeinde nicht verfehlt . Rund 85000 Be -
s u ch e r wurden in der Stuttgarter Adolf -Hitler -Kampfbahn Zeugen de»
großen Kampfes , au « dem der deutsch« Meister al » verdienter Sieger hervor -
ging . Erwartung « gemäß spielten di « Westfalen doch reifer und zielstrebiger
als die zwar technisch famosen , aber Noch zu jungen und unersahrenen Wald -
höfer . Schalke Mit S ?epan , Kuzorra und Tlbulski als überragende Spieler -
peisönlichteiten , konnten bei diesem Tnffen ihr « in vi «len Broßkämpfen « .
worbene Erfahrung entscheidend tn die Waagschale werfen . DI « Zusammen -
arbeit tn der Meisierelf war auch diesmal schlechthin vollendet und riß di «
Zihntausend « zu Heller Begeisterung hin , aber oft wurd « auch wi «der ba »
Zusammenspicl übertrieben und der Ball auch dann noch hin und her geschoben .
Wenn ein herzhafter Schuß am Platze gewesen wäre .

Waldhofs Elf hielt sich gegen den großen Gegner ausgezeichnet , aber «»
war schwer für d- n leichten Sturm , stch gegen die starke und schlagstchere Schal -
t«r Abwehr zur Geltung zu bringen . Gefährlich waren die Waldhof -Angriff «
stets , doch im Strafraum fehlte eS an Kraft und am stcheren Torschuß . Im
Feld spielte Badens Meisler eine glänzende Rolle , aber ernstlich in Gefahr
war Schalke im Äerlaus der gv Minuten eigentlich nie , wenn die Elf gegen
Schluß auch deutlich Ermüdungserscheinungen erkennen ließ . Mt ^ wa » « eh!
Schußglück — am Waldboftor gab et verschiedene Pfostenschllsse ~ wäre der
Sieg Schalke » sogar noch eindrucksvoll,r ausgefallen . — Kuzorra und Szepan
waren auch diesmal die Säulen in der Schalker Elf . Weiterhin tat stch
Füller alz Außenläufer hervor . Klodt und sein , Helden Verteidiger waren
nicht frei von Schwächen , aber insgesamt machten sie ibre Sach « lehr gut .
Bon den Stürmern wäre noch Schuh zu erwähnen , der gegen den starken
Schneider oft erfolgreich war . Waldhof « Ttarle lag an der Abwebr . Fischer .
Schneider . Bauder und Rampe iaten sich besonders hervor . Im Sturm war
der halblinks spielende Erb besonder « gefährlich .

Schalks hatte «ine groß ? erste Halbzeit und bestach durch sein sauber »«
Zusammcnspiel . da « aber / wie gelagi . oft übertrieben wurde . Waldhof war
in den Angriffen spärlicher , ober dafür «esübriicher . Nach einem Psostenschuß
Eppenhoff » setzte st« in der 2« . Minute E r d energisch gegen Tihul -
i k i durch und schoß unhaltbar den SUHtunfl St teJlf t .

Di « Freude Waldhof « dauert , nur w,nta , Sekunden . Nach famos «. Zusammen .
arbeit stand Kuzorra an de! Strafraums « » »« fr «i und schoß mit Wohl-
gezieltem Schuß den S u < a l « t ch. Fünf Mtnut, » vor d«r « aus , sorgt , dann
Szepan , nachdem Schuh drei Waldhos -Abwehrspieler ausgeschaltet halt «,
für da» 1 :1. und 8 «t diesem Stand ging e» tn die Paus «. In d«r , w «tt «n
Halbzeit wurd « da» Schalker Spiel «twas schwächer und Waldhof kam besser
al » vo ! d«! Paus » zur G «ltung . al «! d«t Stürm «rl «lftungen der Mannheimer
blieben unbefriedigend . Als Szepan stch wieder starker In den Sturm ein -
schaltete , kam - Waldhof wi «d«r in Nöte . Nach «w «m Pfostenschuß Kalwitzkt «
wurde «» dann durch Schuh , der Schneid « umspielt « und hoch «inschoß ,
8 :1. womit da » Endergebnis feststand . Schiedsrichtir Kühl « (Merseburg ) .

schön, Gelegtiibeit , auszugleichen , tonnte ste aber leider nicht verwerten .
Kurz vor Halbzeii erhöhte Ktiwens lTüdstern ) auf 2 :0. Nach der Paus »
kam Südstern tn d r tS . Minute zum Tor und turz darauf erzielte Lich-
ter den 4. Treffer . Jetzt erst vermag Beicrthei » durch Slfmeter den ersten
Treffer zu erzielen , bei dem et auch Med . während HüglerSüdftern mU
«wem S. Zor den einwandfreien Sieg feststellt «.

VfB. Miihlburg - FGes . Rüppurr 9 :1
Da » Punktespiel um die Stadtmeisterschast zwischen den beiden Mannschaf -

ten hatte etwa 300 Zuschauer angezogen , die einen einwandfr «i>!ii Erfolg von
BfB . Mühlburg «rltbten . Die Gästeelf war Wohl tn einer verheißungsvollen
Aufstellung angetreten , hatte aber nie Gelegenheit , zu «inem flüssigen und
überzeugenden Spiel zu kommen . Mübldurg zeigie dagegen den besseren
und reiferen Fußball . Rüppurr mußte sich mächtig strecken, um eine höher »
Niederlage abzuwenden . VfB . hatte eine sehr schnelle Mannschaft zur Stelle ,
die den hohen Sieg verdiente . Schon bei Halbzeit stand das Spiel 4 :t für
Mühlburg . Nach Wiederbeginn hatte der BfB . das Spirl ganz in der Hand
unb konnte fünf weitere Tore erzielen . Die Gäste gaben alles aus sich her -
au » , um «in besseres Ergebnis zu erzielen , aber die gute Abwehr des Platz »
v«r«in » machte jeden Erfolg unmöglich . Der Schiedsrichtir hatt « «tn «n leichten
Stand .

FC . Frankonia - FV . Ettlingen 0 :3
Die Ettlinger hatten tn diesem Punktespiel nicht Ihren best«« Tag . Rur

durch ein prar gut « Einzelleistungen konnten sie ihren Gegner niederringen .
Der Sturm zetgte vor dem Frankoniator dtele Schwachen und kam so nicht
zu den Erfolgen , dt« der Feldüberlegenheit entsprochen hätten . Die erste Spiel -
Hälfte verlief iorlo » . Nach der Paule erzielte nach 20 Minuten Huck-Ettlingen
den ersten Treffe ! . Kur » darauf kam Ettlingen durch Eigentor Frankonia »
zum zweiten Tir . Frankonia hatte dann mehrmals Gelegenheit , einen Treffer
zu erzielen , aber der Sturm versagte immer in letzter Minute . Dagegen
stellt « Ettling «« kurz vor Schluß mit dem 3. Treffer tun Sieg f«st.

Um den Tschamtnerpokal
FV. Neureut - Germania Durlach 6 :2

gm Wiederholungsspiel um den Tschammerpokal empfing Neureut dt»
spielstarke Mannschaft aus Durlach , die eine ansehnliche guschauermeng » aus
di , Bein , brachten , welche Zeugen eines rassigen Kampfe » wurden , dni Neu .
reut durch besseren Einsatz verdient für stch entscheiden konnte . In den ersten
Minuten kam Durlach überraschend In Führung . Aber schon 8 Mtnut «n fpätir
erzielte Karch R . den Ausgleich . Nach «iwa 10 Minuten ging Neureut in
Führung . Jetzt setzte Durlach alles daran uud erzwang tn der 80. Minute
den Ausgleich . Mit diesem Resultat geht «» tn dt« Halbz «tt . Nach Wt «d«r»
beginn änderte sich da« Spiel zu Gunsien Neureut , die zu bester Form auf «
liefen . In schöne ? Reihenfolge erzielt « Neureut vier wettere Tore , davon
allein Buchleiter drei Treffer , während Durlach trotz heftiger Gigenwehr »u
keinem Erfolg mehr kam

1 . FG. Pforzheim - 1 . FC. Birkenfeld 1 :2
B «t dem Pokalspiel mußte der Pforzh «tmer Club gegen Blrkenfeid «tn «

Ni «derlage entgegen nehmen . Es mußten zwei Sptel «r «rs«tzt w«rden und s»
kam die Mannschaft zu keiner geschlossenen Leistung . In d,r Verteidigung
waren do ! allem Mängel festzustellen . De ! Sturm spielte zu unproduktiv uni »
ungenau , auch Birkenfeld ti>ar nicht i« bester Form . Die Vereidigung bester
Mannschaftsteil . Birkenfeld kam schon überraschend durch einen adgelenttea
Schuß zur l :0°Führung und eS g,lang der Mannschaft tn dir folgenden
Trangpertod , des Gegner » , da« Tor relnzuhalten . « In tn der 18. Minut «
verhängter Elfmeter konnte von Birkenfelds Torwart geHilten werden . Dana
ausgeglichene « Spiel bi « zur Paus «. In der zweiten HSlft « drängt « d« Club
zunächst wieder , Balte dadurch Vorleiie , doch «rhöht « Birkenfeld nach 20 Mi »
nuten auf 2 :0. Rauh holte 2 Minut,n später ein Tor auf , doch zum mSg .
lichen Ausgleich reicht « «s der Mannschaft nicht mehr .

Si/rlng nahe am Weltrekord
Weue deutsch« vestt «ift»»» tm 1» M >.M «ter . Li>u »e»

Bit den L«ichtathl,tikm «tfterschaften d* Bereich » MM « t» Jena wartet »
Meister Max S i» r t n g am Sam «tag mit «tner Glanzleistung auf . I »
10 ow -Meter -Lauf verbesserte er s«in «n eigenen deutschen Rekord , den «r s«tt
1936 mit 30 :40,0 Minuten hielt , um über 88 Sekunden auf 80:08,8 Minuten .
Wl « gut Spring » neue Bestleistung ist, ersteht man Bei ein «! Gegenüber¬
stellung de» Weltrekord « , den der Finne Taisto Man mit 21 :82,8 Minute «
halt , « dring legte bei seinem Rckordlauf »ovo Meter i« 14:58,0 und 7500
M «t«r tn 22 :34,8 Minuten zurück . Seine Gegner waren schon auf halbem
W«g w «it abgeschlagen und Syrlng mußt « stch - uf dem zweiten Teil d«r
Str «ck« s«in Rennen selbst machen .

Wetnet Plafhschwimm
Schöne Ergebnisse bei den deutschen Kriegsmeisterschaften im Schwimmen

In d,r Herrlichen Kampfstatte der letzten Olympischen Spiel « zu v «rlln
kämpften am Wochenende die großdeutschen Schwimmer um dt« M «isterschaft «n
de« KriegZjaHre » im Schwimmen . Springen und Wasserball . Mit dem
Olympiastadion war dieser Großveranstaltung ein würdiger Rahmen ge-
geben , für entsprechend - Leistungen soigten di« Aktiven .

Schon am eisten Tag wutten neben einigen Vorrennen zehn Meister -
schaften entschieden . ? « gab im Beisein de« Re,ch »sportfüh ! er» zum Teil sehr
scharfe Rennen , in denen all «rdtng » dt« guten Zilien de» Vorjahres nicht er -
reicht wurden . Insofern machte stch doch da« Fehlen unserer unter den
Fahnen stehenden Spitzenkönner bemerkbar . Eine AuSnahm « bildete hier nur
die 4M -Meter -Zeit de« Berliner Meisterkrauler » Werner B l a t h . der mlt
4 :84 Min . dt« Zeit deS BorjahreSmeister » Köninge ! um fast 2V, Sekunden
unterbot und sein Rennen gegen den jungen Stettin « LaSkowski mit 25 Meter
Borsprung tiberlegen gewann . Ebenso glatt stegt « Inge Schmitz (Spandau )
im entsprechenden Wettbewerb der Frauen . Hellas Magdeburg holt « stch
dt« beiden Staffeln des ersten Tage » üd «r 4X200 M «t«r, wob - t Wied« Ohr .
dorf seine Bi «lse»iigkeit b«wi «S und sowohl tn d«r Kraul - als auch tn der
Bruststaffel den . Titel fllr l«tnen verein mitgewinnen half .

Sra » dntss » » 100 Meter Kraul : 1. Walt « Btrr (Schwimmverg . Ber .
lin ) 1 :02,4 . 100 Meier Rücken : 1. Uliich Schröder (Bonn ) 1 :11,3 . 4X200
Meier Biust : 1. H,llaz Magdeburg (Dietrich , Dulsberg . Vhrdorf , Köhne )
11 :42,1 . 4X 200 Meter Kraul : l . Hella » Magdeburg (vh ! do! f, Olle , PtSkol ,
Schiader ) 10 :11,8. 400 Meter Kraul : 1. Werner Plath (« Skania Berlin )
4 :54 . Kunstspringen : 1. ErHardt Weiß (Neptun Dretden ) 188,23 Pkt .

Flauen : Turmspringen : l . Olga Eckstein ( Erlenschwik ) 82,75 Pkt . 400 Meter
Lagenstaffel : 1. ADV Breslau (Psltzner . Haitmann . Groth ) . 3X200 Meter
Brust : I . Undin , M .-Gladbach ( Giesen , Mierbach , Kapell ) 9 :51. 400 Meter
Kiaul : 1. Inge Schmitz ( Spandau 04) 5 :54,9 .

Auch der zwei !« Tag d«r KrI «g»MkIs!«rschaft «n bracht« zum T «Il herrlich -
Klmpf «. Einer der spannendsten Wettbewerb « war das 100 Metir Kraul
d«r F r a u « n , In d«m sich Pollack -B «rlin , G ! oth .Bi «»liiu und Lisl Weber .
BahreuIH dt« Spitze streitig machten . Die Berlinerin stegte schließlich tn
1 :10,4 vor Groth in 1 :11, wahrend List Weber ( 1 :12,9) zum Schluß den drlt -
ten Platz an Karnatz -Düsseldors In 1 :11,2 abtreten mußte . — Im 2M . Meter .
Brustschwimmen der Frauen setz!« stch Frl . Schmldt -Eim » büttel , die mit Z:0t,2
dt« beste Vorlaufzeit erzielt hatte , sofort an die Spitze und legte 100 Meter
In d«r guten Zeit von 1 :27,4 zurück ! st« si«gt « in 3 :03,3 Vor der «rst am
Schluß stark aufkommenden Anni Kapell -München .Gladbach in 8 :08 und b«r
nur um Handschlag zuiückgebliebenen B «ilin «! ln Busse (Z:08.l ) .

Bei d»n M « n n « ! n erwischte Im gleichen Rennen der Hamburger Silas
d«n schnellsten Start , verlor aber bald dt« Spitz «, da alle anderen mit « chmet»
terlingSsitl schneller « Anfang » g«schwindigkeiten haii «n . Balk « ( KriegSmu uie
Ailh «lm «hav «n > Ub«! nahm di , Fühlung b«i >00 Meier in 1:14,8 und siegle
in 2 :41,8 vor Sita » in 2 :49, dem jungen Erfurter Gold (2 :52) und « bline
' 2 :53,8 ) . Werner Plaib -Berlin gewann seine zweite Meisterschaft in 200 Meter
Kraul in der ausgezeichneten ,-?eit von 2 :16,2 : dabei legte er die 100 Meier
ta 1 ;0B autlia und war damit schneller M dir - ieger der M Meter rttarn -

m»ist«rschaft , Btrr . Um den zweiten Platz kämpften um Schröder .« »« » UN»
Laslowskt . Siettin , von d«nen der Bonner d«n schn«ller, « Anschlag hatt, .
2 :20,2 und 2 :20,3 wurd , gezeltet .

Im Wett « en Verlaus gab , » einen neuen deutschen Rekord . Bei d« 1500-
Met «r-Kraulmeist «rschast gelang e» Werner Plaih -Berlin in 13:18,9 den bisher
von dem Berliner Arendt gehaltenen deutschen Rekord um 1 Zehntelsetunde
zu » erbesseni . Ei gewann die 1500 Met «! Überlegen In 20 :08,3 vor d«m
Berlin « F - icht tn 21 :18,8 und Geher . Srfurt In 21 :47, d« als erst « tn den
anderen Laufen eingekommen war . PlathS Zwischenzeiten 50 Meter 32 Sek .,
100 Met « 1 :07 Sek ., 200 Meter 2 :25, 400 Meter 5 :08.7 1000 M «Ier 18 :18,9 .

ttallenschauturnen der Frauen des MTV
Die Turnerinnen des Karlsruher Männerturnver - tn « tra -

ten am vergangenen Donnerstagabend mit einer hervorragenden LeistungS -

schau, an der etwa 200 weibliche Mitglieder miiwirkten , an dl«
O «sf«» tlichleit . Rund 500 Zuschauer waren eS, die während des Abends
immer wieder Anlaß halten , die gezeigten Vorführungen mit herzlichem
Beifall zu lohnen .

Einleitend wies d« VereinSführer . Direktor K u 11 m a n n . auf dt,
Bedeutung und Notwendigkeit der Leibesübungen gerade in der heutigen
Kriegszeit hin und dankte den Leiterinnen und Leitern der einzelnen Abtei -
lungen sowie den ausübenden Turnerinnen dafür , daß sie durch die Veran -

staliung die Möglichkeit schufen , - inen Einblick in den UebungSbetrieb d«
weiblichen Abteilungen des Vereins , u vermitteln . Di - älteren Mädchen
standen unter der Letung von Frl . Gisela S i e l tz , während die Abteilung
der jüngeren Madchen von Frl . Herta Beyer und Magda Wilhelm !
betreut wurde .

Den Auftakt bildete «tn von einer Turnerin gesprochener Vorspruch . dem
sich «In allgemeines Lied der Turnerinnen anschloß . Tann kamen in rascher
Reihenfolge 15 Nummern zur Schau , ln denen Ausschnitt « aus den UebungS -
abenben der Turnerinnen gezeigt wurden .

Schon die ersten Uebungen der kleinen Mädchen ließ, « erkennen , mlt
welcher Liebe bier geübt worden war . Das frohe Tummeln an der Bank
,-eigte in erheiternder Weile , wa « man an einer gewöbnlichen 4 Meier langen
Zitzbank für Uebungen machen kann . Dem „ gymnastischen Wechselspiel " der
7,ungi » rnerlnneii folgten dann die » olsührungen in Gehen . Laufen . Springen
und Hüpfen . So wetteiferten die einzelnen Gruppen miteinander tn einer
Reihe von Tanz - und Springübungen bis zum „Raumspiel ' .

Großer Beifall wurde den Turnerinnen zuteil , die an d«n Geräten ,
wie Barren , römilchen Ringen und am ffedernlprungbreit „ ihren Mann
stelllen ' . Dieser Beifall war ehrlich verdient . Am Barren sab man außer
sonstigen guten Uebungen auch die Rolle und den Ueberschlag und am
Trambulln war sogar der Salto vertreten .

InK ^ elamt dar ! man feststellen , daß dte Frauenriege des MTB mit diesem
»lbend einen großartigen « rfolg verbuchen konnte und damit fllr dt, Jde »
de» äicuciUiUjicu « insgesamt vorzuglich geworben hat .
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Ralph Arthur Roberts

Grete Weiser • Rudolf Platte
Eine musikalische Filmkomödie
mit Humor, Schmiß und Laune
Spielleitung : Carl Boese

Ab heute in Neuaufführung !
— Vorher die neueste Wochenschau : —— —

Sie Triumplifalirt des fiihrers nach Berlin
Beginn ,

4 .00 , 6 .10,
8.30 Ohr GLORIAJugendliche

nicht
zugelassen .

QtUmtiK
m * KAISERSTR - 5

Die besten Filme dichtet das Leben
und das Leben schrieb diesen Film I

„Die Frau im Strom"
Herta Feiler — Attila HSrbiger —» in den Hauptrollen .

Auto - Kühler - Benzintank
Reparaturen und Neuanfertigung

^ Kühler auskochen u . reinigen
Autoblechnerei und Kühlerbau
ALBERT HUNN , Karlsruhe, Zeihringerstr. 42 , Tel . 4187

Spezial -Werkstätte

Stellen-Ängebote
Tüchtige , zuverlässige

Kaussehlliiu
evtl . auch Tagesmädchen , mit guten
Zeugnissen , perfekt in Küche und HauS -
halt , auf l . August gesucht .

Frau Eftelman » . Herrenstr . 12.

lllllllllllllillllllllllllllll

Kräftiger

Arbeiter
für Kohlenhandlung
gesucht . ^

Joh . Hammer ,
Tteinstratze 5, Khe .

lllllllllllllllllltllllHIIIII

Kaufgesuche
Gebrauchtes

zu raufen gesucht .
Angeb . lt . Nr . 6502
an die Bad . Presse .

Heute letztmalst

niarqueriie S
Gusti Huber, Grete Welser ,
Theo Lingen, Herrn . Thimlg,
R. Romanowsky u. a.
Wochenschau vis tteimkebr des Führers
3 45 , 6 .05 , 8.30 . Jugendliche nicht zugelassen I

Ab haut « , d . . j
*

„

Oer Vetter aus Dingsda
nadi Meister Künnekes « '

hoIxsc *«wH.

Für Jug endliche erlau bt .

Neuoufführg . d . r Sondert . v ° » - ^ 2
"

S)er große Erfolg ,
Das außergewöhnliche

Sonder -Programm 1

2 x Heinz RUhmann
in seiner Doppelrolle

nach dem Roman
Die Feuerzongenbowle

von Heinrich Spoerl

Ein Spiel um 3 Frauen .

HEINZ RUHMANN
in einem seiner besten Filme .

Im Vorprogramm
Die neueste Wochenschau
Der Triumphzug des
Führers nach Berlin.

Beginn taglich 4 .00 , 6 10 , 8.30 Uhr

PALI
Sonder -Programm : Lloyd Film

J . Eberhardt , Hamburg 36

iiiiiiiiiiiimiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiii

vadifches ötaatotheater
KLEINES THEATER (in der Eintracht)
ab Menstag täglich um 2g Uhr
(außer Montags ) das musikal . Lustspiel

„BoaubernüK fräuleln '
>von Ralph Benatzky

Hand-
Harmonika
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 6504
an die Bad . Presse .

Großer , gut erhalt .

?u laufen gesucht .
Angeb . u . Nr . 650Z
an die Bad . Presse .

( kein Diplomat )
gut erh ., sowie Tisch
und 4 Stallte zu
kaufen gesucht . An -
geböte u . Nr . 650«
an die Bad . Presse .

PHOtO - Aufnahmen
Paß - und Kennkartenbilder
Sämtliche Amateur -Arbeiten

& I10I0 - Säger
Kaiserstr .112, zw . Herren - u .Waldstr .

t -mi
nach Schriften u . Photos , je nach Aus -
führung : 3, 5 u . 10 Jt . / Mündliche Be
ratungen in allen Angelegenheiten : 2.50.
A . Reiuacher , Graphologe , Karlsr . a . Rh . ,
jetzt Sprechst . Rüppurrerstr . 2t , II ., 13— 19

Ämtliche Anzeigen
Oeffentliche Zahlungs - Aufforderung.

An die Zahlung nachstehender Steuern
wird erinnert :

Es waren fällig :
1. Grund , und Gebäudesondersteuer

4. Rate 1940 (Julirate ) .
2. Gebäudeversicherungsumlage 1939

( Einzugsjahr 1940) , soweit ste nicht
in einer Summe schon zu Beginn
des Jahres zu entrichten war .

3 . Bürgersteuer . 1 . und 2 . Rate der
Veranlagten sowie die Beträge , die
am Lohn der Arbeitnehmer jeweils
auf 10. und 24. eines Monats durch
die Arbeitgeber ewzubehalten uud
bis zum 20 . des betreffenden Mo
nats bzw . 5 des folgenden Monats
an die Stadthauptkasse abzuliefern
waren .

Werden die obenbezeichneten Steuern
nicht bis zum 15. Juli 1940 an die
Stadthauptkasse bezahlt , so ist ein
Säumniszuschlag von 2 v . H . verwirkt :
außerdem hat der Steuerschuldner eine
mit weiteren Kosten verbundene Zwangs ,
Vollstreckung zu gewärtigen . Bezüglich
der einzubehaltenden und nicht abgelie -
taten Bürgersteuer müßte noch von
dem Recht der Verhängung von Ord >
nungsstrafen Gebrauch gemacht werden

Karlsruhe , den 11. Juli 1940.
Stadihauptkasse Karlsruhe .

Werkzeuge
Werkzeugmaschinen

V. K. F.-Kugellager
sowie alle Sonderwerkzeuge Und Geräte für
Auto - Reparatur , auch nach Normen der Wehr¬
macht, liefert schnell das große Fachgeschäft

Adolf Pfeiffer Karlsruhe
Karl- Friediich - Straße 19 Fernruf 4018 19

Ich besuche zur Zeit meine Kunden nicht regelmäßig und bitte meine
Geschäftsfreunde, mir die Treue zu halten und Aufträge hierherzu senden.

Des guten Zuspruchs wegen
nochmals verlängert !

Alfes zu Neuem machen !
Stoff und Garn sparen heißt richtig

Zuschneiden
Durch verbluffend einfache Methode ändern Sie nach allen
Schnitt - Modeheften unmoderne Garderoben , wie
Mantel , Kostüme usw., auf eigene Figur und modernsten

Schnitt um .

Langwierige Anproben fallen fort !
Unkostenbeitrag 20 Pfg. Einmaliger Besuch genügt !
Vorführungen : Ab morgen Dienstag bis
einschl . Freitag (v. 16. bis 19. Juli ), täglich je
nachmittags 3 .30 und abends 8 .00 Uhr im

„FRIEDRICHSHOF"
Karl -Friedrich -StraBe 28

Veranstalters Frau Ebert , Worms .
Vorf u hrungsdauer I 1/« Stunde

Bitte ausschneiden und weitersagen I
Erscheint einmalig I W

Zu oermieten
6 schöne

Büro-Räume
bei der Hauptpos
mit Etagenheizun
auf 1. 10. 40 zi
vermieten . Näh . be
31. Rcimaun , Haus
Verwalter . Kaiser ,
stratze 211, Tel .

Große

UFA-
Theater
Beginn :

3 .50 , 5 .50
8 .30 Uhr
Jugend

nicht zugel .

Alle begeistert
Jeanette Mac Donald

Eddy Nelson
in der Film -Operette

Rose -Marie
Ein Meisterwerk

der Operettenkunst
In deutscher Sprache

Capitoi
Beginnt

3 .50,6 .00
8 .30 Uhr

Jug . Ober
14 J . zugel .
1

Der Stammbaum
des Dr . Pistorius
Ein Ufa - Lustspiel mit

Ernst Waldow
K. Haack , C. Löck

Ein amüsantes Lustspiel
von heute .

Katserplatz per so
fort zu vermieten .
Miete RM . 92.—
Nähere , bei
A . Reimwn » , Haus ,
Verwalter , Kaiser ,
stratze 211. Tel . 2280

2 Zimmer- Woling.
an ruhiges Ehepaar
im Hause Adler -
str . 28 . Stb . . 3 . St .,
auf 1. 8. zu ver¬
mieten . Anzusehen
von 8—1 UHr bei
Awert . Näheres bei
A . Reimim » , Haus -
Verwalter , Kaiser ,
stratze 211. Tel . 228<

Gut möbliert .
Zimmer

sofort zu vermieten
bei « alter , Rüp -
purrer Stratze 14.

Gut möbliertes
Schlafzimmer
mit 2 Betten , ein
Wohnzimmer und
Küche , in schöner ,
günstiger Lage zu
verm . Jollvftr . l ,
III . , Ecke Kirlstr .

Nun das
eigene
Haus !

Uli« und «ton
gerade jetzt

sagt unser

Auffklärungs - Vortrag
am Dienstag , 16 . Juli , abends l/s9 Uhr
in der Gaststätte zum „ Zeppelin " , Ecke

Yorckstraße und Sofienstraße .
Persönliche Beratung / Jedermann willkommen l

„ BADENIA" -
Bausparkasse G. m. b. H.
Karlsruhe/Baden , Karlstr. 69

Günstige Gesamtfinanzierung — Einlagen¬
verzinsung — Steuerbegünstigung — bei
groß . Einlage Sofortzwischenfinanzierung

möglich!

Anzeigen in der „23. p .

haben Erfolg !

Gchttlseldev
Das Schulgeld für die Monate April

bis einschließlich Juli 1940 für sämtliche
Oberschulen , das Gymnasium , die Mit -
telschulen , die Höheren Handelsschulen ,
die Staatl . Hochschule für Musik und
die Städt . Musikschule für Jugend und
Poll ist zur Zahlung sällig .

Ebenso ist das Schulgeld für das
1. Drittel des Schuljahres 1940/41 für
die Pflicht - , Gewerbe - und Handels -
schulen sowie das I . und 2. Viertel
der Städt . Haushaltungsschule sällig .

Persönliche Mahnung ergebt nicht
mehr . Wer seiner Zahlungspflicht bis
spätestens 25 . Juli 1940 nicht nachkommt ,
hat die gesetzliche Versäumnisgebühr
zu entrichten und die mit weiteren
Kosten verbundene zwangsweise Bei -
treibung zu erwarten .

Stadthauptkasse Karlsruhe .

Nähmaschinen
funktionieren , läßt
man Scheidt ste
reparieren .
Te^efonbenütz . 7074 .

• jlettlaoe Kaiser -
Hinterhaus str .50

leief . - Ben . 707 4

Amtliche Anzeigen
CHmtl . Bekanntmachungen entnommen )

Lichtenau.
Bekanntmachung

Der Schweinemarkt >» Lichtenau
wird wieder abgehalten , und zwar jede »
1. und 3. Mittwoch im Monat . Erster
Markt findet am Mittwoch , den 17.
d? . Mts . , vormittags 7 Uhr beginnend ,
statt . Gesundheitszeugnisse sind mitzu¬
bringen .

gez . H a u tz , Bürgermeister ,

Mietgesuche
Leeres Zimmer
zu mieten gesucht .
Angeb . u . Nr . «501
an die Bad . Presse .

Zu verkaufen

Auto-
Super

Blaupunkt 330.—
Telesuukeu 325.—
Körting 348 .—
Lorenz 298 .—

ab Lager lieferbar .
Einbau fachmän -
ntsch . preiswert und
rasch durch Rund -
funkberater

Radio «Freytag
Herrenstr . 48

Ruf 6754

Kehl.
Bekanntmachung

Offenhalten von Laden ,

geschäften I» Kehl .

Eine Anzahl offener Verkaufsstellen
in Kehl ist noch geschlossen , obwohl , ihre
Offenhaltung bereits möglich und Im
Interesse einer raschen Wiederingang ,
setzung des öffentlichen Ledeüs drin ,
gönd erwünscht ist .

Es wird darauf hingewiesen , daß
nach § 2 der Verordnung über den
Ladenschlutz vom 21. 12. 1939 ( RGBl . I
S . 2471) die Inhaber offener Ver -
kaufsstellen verpflichtet sind , während
der festgesetzten Verkaufszeit ihre Ge -
schäste offen zu halten . Ausnahmen
bedürfen der Genehmigung des Land ,
rats . Zuwiderhandlungen werden 6e ,
straft und haben Einstellung des Räu
mungssamilienunterhalts zur Folge .

Die Verkaufszeit Ist z . Zt . für alle
Wochentage von 7 Uhr morgens bis
19 Uhr abends festgesetzt . Die Laden -
öffnung morgens mutz spätestens um
9 Uhr erfolgt sein .

Bäcker -, Metzger - , Käse - , Feinkost - ,
Fisch - , Gemüseläden und Gemischtwaren -
geichäste mit überwiegendem Lebens -
Mittelhandel können schon um 6.30 Uhr
morgens geöffnet werden .

Ueber die Mittagszeit sind die Läden
während 2 Stunden geschlossen zu hal -
ten . und zwar :
a ) Lebensmittelgeschäfte sowie Tabak¬

warenläden von 13— 15 Uhr ,
d ) sonstige Geschäfte von 12—14 Uhr .

Diese Verkaufszeiten gelten für Apo -
theken nur insoweit , alz ste Nahrungs -
mittel vertreiben . Sie dürfen Nah -
rungsmittel in der Zeit von 13 bis 15
Uhr nicht verkaufen .

Sehl * den 12. Juli 1940.

Der Land rat .

VON HEUTE

Kleines Theater (Eintracht )
Montag , 15 . Juli , Geschlossen I

Dienstag , 16 . Juli , 20 - 22 .30 Uhr

Bezauberndes Fräulein
Musikal . Lustspiel von Benatzky

vom Fachmann

sfedt Farbenhaus Luipold
Verkauf während des Krieges nur .
Ecke KOrner- n. Sofienstr., Fernruf 3316

Out möbl. Zimmer
sofort od . später zu
verm . Khe . , Belfort -
strafte 7, 3. Stock .

Sonniges , großes
möbl. Zimmer
m . Etg .-Hzg . , ohne
Bed . . sof . preiswert
zu vermieten .

Klosestr . 23, vi .

Stellen-
Gesuche

Kl . Pensionär sucht

Beschäftigung
für Büro oder Bo »
tengänge , auch Kaf ,
sieren oder sonstige
Arbeit , kann auch
radfahren . Ang . u .
Nr . 6499 an die BP .

über die gelieferten Druck
sadien zeigt es «ick , daß die

Badische Presse
Karlsruhe , Waldstr . 28, nicht

nur gut und sauber , sondern

eux^A.
preiswert

druckt !

verschiedene «
Fahre Ende Juli
m . Lieferwagen leer
von Karlsruhe nach
Mosbach —Osterbur -
ken und suche

Beilsdung
Angeb . u . K 64 000
an die Bad . Presse .

Auswärtige Sterbefälle
(Aus ZeitungS » und Familiennachrichten )

Baden -Baden : Rosa Harter geb . Ehret , 67 I . alt .
Kopelrodeck : Hermann Köninger . Obergefreiter ,
25 I . alt .

Nach Gottes unerforschlidiem Ratschluß ist heut « früh unser lieber ,
treusorgender Vater , Großvater , Schwager und Onkel

Otto Kolb
Städt . Oberbaubetriebsinspektor I. R.

nach einem arbeitsreichen Leben , im Alter von 71 Jahren , Unserer
lieben Mutter im Tode nachgefolgt .
er ruhe im Frieden des Herrn , dem er zeitlebens treu gedient hat .

Karlsruhe , den 15 . Juli 1940 .
üdendstraße 7

im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Otto Kolb, Oberleutnant , z. Zt. im Felde

Beerdigung : Dienstag , den 16 . Juli 1940 , vormittags 11 Uhr.
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